
v 2 S

n
i. 30 Offtzielles ſozialdemokratiſches Organ

ammlungs
anzeigen 10

Inſerate für die fällige
Nummer müſſen ſpäteſtens bis
vormittags 10 Uhr in der
Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr. 6645.

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, Delitzſch-Bitterfeld und die Mansfelder Kreiſe.

Redaktion und Expedition: Gr. Ulrichſtraße 17, Eingang Bölbergaſſe.

Nr. 110.
—xZ

Parteigenoſen! Genoſſinnen! Hürger! Arbeiter! Agitiert für

den ſozialdemokratiſchen Kandidaten zum Krichstage, Genoſſen

Telegramm Adreſſe: Volksblatt Halleſaale. Motto Für Wahrheit und Fiecht

JZ G.

Nachfeier des 1. Mai 1893.

Sonntag den 14. Mai vormittags 9 Ahr
(bei trockenem Wetter)

Maſſen Ausflug mit Familie
nach der „Biſchofswieſe“.

Zu dieſem „Heidegarg“ ladet das Komitee alle Geſinnungs-

e und Geroſſinnen von Halle und dem Saalkreis ein.

k
9 Uhr verſammeln ſich die Teilnehmer in folgenden

alen
„Moritzburg“, Harz 51.
„Erholung“, Martinsberg 5.
„Drei Könige“, kl. Ulrichſtraße 34.
„Faulmann“, Gartengaſſe 10.
„Kühler Brunnen“, am Markt.
„Plorin“, gr. Wallſtraße 3536.
„Müller“, Wolſſchlucht.
„Roßtrappe“, Harz 22.
„Mehnert“, Liebenauerſtraße 26.
„Deutſcher Krug,“ Langeſtraße 7.
„Zabel“, Steinweg 55.
„Meyers Reſtaurant“, Moritzzwinger 2.
„Gute Quelle“, Reilſtraße 126.

Jn jedem der obigen Lokale wird ſich ein Komitee- Mitglied
einfinden, welches zur gegebenen Zeit den Abmarſch zu ver
anlaſſen hat; es iſt demſelben unbedingt Folge zuleiſten,
damit wir an der Stadtgrenze den ganzen Zug der Teil-
nehmer beiſammen haben können.

Jm übrigen bleibt die Einteilung der Lokale unter
die Komitee Mitglieder und der zur Verſtärkung gewählten
Genoſſen dieſelbe wie zum 7. Mai. Ebenſo behalten
die für den 7. Mai hergeſtellten Programme, Marken,
ſowie alle für dieſen Tag getroffenen Vorbereitungen
ihre Gültigkeit.

Parteigenoſſen und Genoſſinnen!
Wir bitten Euch, im Jntereſſe eines ruhigen und geregelten

Verlaufes der Feier, den Anordnungen der Komitee-Mit-
glieder Folge zu leiſten und dieſen Ausflug durch maſſen
hafte Beteiligung zu einem impoſanten geſtalten zu helfen,
wie es bisher in allen Orten der ziviliſierten Welt dir Fall
war, damit den Gegrern der Arbeiterpartei gezeigt wird, daß die

Forderung des achtſtündigen Arbeitstages
eine einmütige und kräftige iſt.

Mit ſozialdemokratiſchem Gruß

Das Maifeier-Komitee für 1893.

Solitiſche Rundſchau.
Gegen das allgemeine Wahlrecht agitiert jetzt auch die

freikonſervative „Poſt“, die da ſchreibt:
„Es muß einmal der völlige Widerſpruch vor Augen ge-

bracht werden, worin ſich das geheime Wahlrecht und ſeine
unverantwortliche Wählermaſſe mit dem Kern der Nation
und ſeinen heiligſten Ueberzeugungen befindet. Man darf
annehmen, daß an der maßgebenden Stelle die vollig klare
Einſicht in dieſe Notwendigkeit vorhanden iſt, und daß alſo
die e loſans ohne Zögern und ohne Schwanken erfolgen
wird.“

Es fehlt den Herren Reaktionären an Fühlung mit dem
Volke, ſonſt könnten ſie wahrnehmen, daß das allgemeine
Wahlrecht innig mit dem Volke verwachſen iſt und die An
ha desſelben die ſchwerſten Kämefe heraufbeſchwören
müßte.

Schwarze Liſten beim Militär. Zu dieſem Thema
ſchreibt unſer Bruderorgan das „Volksbl. für Anhalt“: Als
vor einiger Zeit von den ſozialdemokratiſchen Blättern Akten
ſtücke veröffentlicht wurden, welche darlegten, daß diejenigen
Militärpflichtigen, welche ſozialdemokratiſch geſinnt ſeien, von
den Behörden gekennzeichnet werden ſollen, da glaubte man,
daß eine ſolche Nichtachtung der ſtaatsbürgerlichen Rechte,
der nach der Verfaſſung gewährleiſteten Meinungsfreiheit nur
vereinzelt vorkommen könne. Aber wir müſſen geſtehen, wir
haben uns bitter getäuſcht, auch bei uns in Anhalt nd die
„ſchwarzen Liſten“ zum Zweck der Kennzeichnung politiſch
anrüchiger Militärpflichtiger bei den Behörden im Gebrauch,
wie nachfolgendes Rundſchreiben der herzoglichen Kreisdirektion
Zug er beweiſt, welches uns per Zufall in die Hände ge
allen iſt:

„Unter Bezugnahwe auf die Verfügung des Herrn Zivil- Vor
ſitzenden der Ober- Erſatz- Kommiſſion vom 10. Mai 1890, mitgeteilt
diesſeits unterm 17. Mai desſelben Jahres, erſuche ich hierdurch,
die der ſozialdemokratiſchen Partei angehörigen, beim diesjhrigen
Muſterungsgeſchäft tauglich befundenen Militärpflichtigen inkl. Erſatz
Reſerve dis ſpäteſtens 15. Mai er. mir namhaft zu machen, event.
Vacat- Anzeige zu erſtatten.

Bei Ermittelung der tauglich befundenen Militärpflichtigen ſind
die Rekrutierungs-Stammrollen der Magiſträte bezw. Gemeinde Vor
ſtände zu grunde zu legen.

Deſſau, 18. April 1893.
Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion.

An Huhn. Henke.die Polizei- Verwaltungen und
Gemeindevorſtände des Kreiſes.

Wie aus der Einleitung dieſes Schreibens hervorgeht,
ſcheint dasſelbe einer Verfügung von oben herab ſeine Ent
ſtehung zu verdanken, demnach Syſtem in der ganzen Sache
zu liegen. Auch dieſes Schreiben zeigt, daß man ſich bei
uns in Anhalt ebenfalls noch nicht von dem Geiſte des
Sozialiſtengeſetzes hat befreien können, daß man auch bei uns

immer noch die Sozioldemokraten als außer der Geſellſchaft
ſtehend betrachtet. Die Deiſſauer Kreisdirektion hat ſich an
ſcheinend nicht überlegt, daß bei ver letzten Reichstagswahl
im I. Wahlkreiſe über 6000 Stimmen für den Sozialdemo-
kraten abgegeben worden ſird (und am 15. Juni werden es
noch eine ganz hübſche Anzahl mehr werden), und daß in-
folge der geheimen Slimwabgabe den einzelnen Gemeinde
vorſtänden und Polizeibehörden nicht wöglich iſt, zu kon
trollieren, wer unſerer Partei angehört. Durch ſolche ſchwarze
Liſten wird vielmehr oft ein politiſch Jndiff-renter in die
Arme der Sozialdemokratie getrieben und ein überzeugter An
hänger der letzteren wird auch beim Militär nicht eines
Beſſeren belehrt werden. Wenn die Behörden den Menſchen
ins Herz ſehen könnten, dann würde die herzogliche Kreis
direktion zu Deſſau ſtaunen über die umfangreichen Liſten,
welche ihr zugeſtellt würden, und ſie würde zu dem gleichen
Reſultate wie wir kommen, daß die Sozialdemokraten ſehr,
ſehr zahlreich im deutſchen Heere vertreten ſind. Zum Schluß
wollen wir nicht verſäumen, der verehrlichen Kreisdirektion
zu D'ſſau unſeren verbindlichſten Dank auszuſprechen für die
Waffe, die ſie uns durch obiges Schreiben für den bevor
ſtehenden Wohlkampf geliefert hat. Wir werden es uns
angelegen ſein laſſen, dieſe Woffe nach Kräften zu gebrauchen,
um ſelbſt in dem entfernteſten Dorfe die Wähler über die
herrſchenden Zuſtände aufzuklären und ihnen ein Bild zu
malen über die Gleichheit vor dem Geſetz und das Recht der
freien Meinungsäußerung in der Wirklichkeit.

Der Kaiſer hat in die Wahlbewegung eingegriffen. An
hervorragender Stelle berichtet die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“, daß der Kaiſer nach dem geſtrigen Vorbeimarſch
der Bataillone auf dem Tewpelhofer Felde die Generale und
Stabsoffiziere zu ſich berief und folgende Rede hielt:

„Seitdem wir uns nicht geſehen, ſind eigene Wandlungen mit der
Militärvorlage vor ſich gegangen. Jch habe nicht deren Ablehnung
erwarten können und hoffte von dem patriotiſchen Sinne des
Reichstages eine unbedingte Annahme. Jch habe mich darin leider
getäuſcht. Eine Minorität patriotiſch geſinnte Männer hat gegen die
Majsrität nichts zu erreichen vermocht, dabei ſind leidenſchaftliche
Worte gefallen, welche unter gebildeten Männern ungern gehört
werden. Jch mußte zur Auflöſung ſchreiten und hoffe von einem
neuen Reichstage die Zuſtimmung zur Militärvorlage.
Sollte aber auch dieſe Hoffnung täuſchen, ſo bin ich gewillt,
Alles, was ich vermag, an die Erreichung derſelben zu
ſetzen, denn ich bin zu ſehr von der Notwendigkeit der Militärvor
lage um den allgemeinen Frieden erhalten zu können, überzeugt.
Man hat von Aufregung der Maſſen geſprochen ich glaube nicht, daß
ſich das deutſche Volk von Unberufenen erregen laſſen wird.
Jm Gegenteil, ich weiß mich eins in dieſer Mili ärvorlage mit den
wundesfürſten, mit dem Volk und mit der Armee. Jch danke, meine
Herren, ich habe mich Jhnen gegenüber nur ausſprechen wollen wie
ich es beim Entſtehen der Vorlage gethan.“

Wie alle Reden dieſer Art und der Herrſcher hat trotz
ſeiner verhältnismäßig kurzen Regierungszeit eine nicht un

2] Brandkätße.Aus den Papieren eines Dorſſchulmeiſters.

Von A. Linden.
[Nachdruck verboten.

„Sehr gütig von Jhnen, Herr Bordmann,“ erwiderte ich
verbindlich.

Er ſah mich von der Seite mit überlegen lächelnder Miene
an und meinte dann: „Hat gar nix zu ſagen! Derlei Kompli-
ment braucht Jhr überhaupt bei mir nicht zu machen, Herr
Schuimeiſter, das iſt ſo was für die Stadt. Bei uns geht
es immer grad fort, kommt wohl mal ein bittken derb her
aus, kann mir aber doch noch beſſer gefallen als das Gered',
was die Stadtleut manchmal machen, wenn ſie unter ein
ander ſind, und meinen es doch hintennach noch ganz anders.
Heda Berrhard!“

Er winkte einem jungen Manne zu, der neben einem mit
prächtigen Braunen beſpannten Korbwagen in der Nähe ſtand.
„Das iſt mein Sohn, mein einziger! Hat bei den Küraſſieren
geſtanden und iſt noch nicht lange wieder zu Haus. Ein
ſtrammer Burſch!“ fuhr er zu mir gewandt mit väterlichem
Stolze fort.

Jch mußte dieſe Worte aufrichtig beſtätigen, indes Bern
hard mit höflichem Guß herantrat. Er war ganz des Vaters
Ebenbild dieſelbe kräftige, gedrungene Geſtalt, dieſelben feſten
Züge mit dem Ausdruck von Starrſinn um Mund und Kinn;
doch wurde derſelbe beim Sohne gemildert durch die Sprache
der braunen Augen, die von weichem, tiefen Gemüte zeugten.
Sein ganzes ſicheres, flinkes Benehmen erinnerte bei ihm
ebenſo wie der Schritt ſeines Hagres noch an den Soldaten.

„Da drüben ſtieg's ſo verdächtig ſchwarz auf und ich hatt'
dazu das Reißen wieder ſo in den Beiren, als ſollt's dieſen
Tag noch mal ein Gewitter geben, da dacht ig, der Bernhard
könnt' uns fahren,“ ſagte Bordmann, nach Weſten weiſend,

wo in der That ſich dunkle Wolken zeigten. Wir ſtiegen ein
und fuhren dann, nur die erſten Häuſer von Halmſtädt be
rührend, durch das hügelige Gelände meiner künftigen Heimat zu.

Die Ernte war ſchon überall beerdet. Aus den wieder
friſch ſagen Feldern drang ein kräftiger Erdgeruch zu
uns auf.

„Die Erdäpfel geraten gut in dieſem Jahre, wenn uns nur
nicht wieder die Krankheit d'ran kommt! Das Laub da drüben
ſieht mir ſchon ganz darnach aus!“ bemerkte Bordmann ge-
dankenvoll,

Das war nun ein Gegenſtand, auf den auch ich eingehen
konnte, da ich ihn von dem Unterricht in der Narurgeſchichte
kannte, und meine Kenntnis auf dieſem Felde ließ mich augen-
ſcheinlich bedeutend höher ſteigen in der Achtung meines Be
gleiters.

Weiterhin kamen wir an einen großen Kleeacker, auf dem
eine Schar bunter, wohlgenährter Kühe weidete, „Das ſind
die meinen erklärte mir Bordmann, mit dem Daumen nach
jerer Richtung weiſend. Jch lobte das ſchöne Ausſehen des
Viehes, was der Bauer ſehr wohlgefällig aufzunehmen ſchien.

„Seht, das iſt der Kirchturm von unſerem Dorf; bald,
wenn wir auf dem Berg dort ſind, könnt Jhr's ganz ſehen

Als wir die kleine Anhöhe erreicht hatten, lag in dem
weiten grünen Thalkeſſel zu unſern Füßen das ziemlich große
Dorf, deſſen Dächer, beglänzt vom roten Lichte der Abend-
ſonne, aus dem dichten, ſchon hie und da lichtgelb angehauch-
ten Grün der Obſtbäume ſchimmerten. Mit einem tiefen
Gefühl freudiger Dankbarkeit ſah ich herab auf die freund
liche Heimat, von der Bordmann mir nun zu erzählen fort-
fuhr: „Gleich neben der Kirche liegt das Pfarrhaus und
nicht weit davon die Schule. Wo Jhr die hohen Schorn-
ſteine dort drüben ſeht, iſt die Fabrik, die Sallert gehört.
Er war früher in ſeinen jungen Tagen bloß ein einfacher
Schmied und hat jetzt mehr als fünfzig Mann in Arbeit.“

„So hat er wohl einen beſonderen Glücksfall gehabt, daß
er die Fabrik anlegen konnte,“ fragte ich verwundert.

„Nein, er iſt über die Maßen fleißig und ſparſam geweſen,
da hat er's ſo weit gebracht. Möcht aber doch nicht mit
ihm tauſchen, macht immer ein Geſicht wie drei Tage Regen-
wetter und wohl an die zwanzig Jahre hat ihn kein Menſch
mehr lachen ſehey. Sie haben ihn auch zum Schulvorſteher
gemacht, weil er was zu ſagen hat in der Gemein', aber er
bekümmert ſich doch nicht viel um die Schul'.“

„So wunder!l's mich, daß er mit zu mir kom,“ bemerkte ich
„Hat auch wohl ſeinen Grund, ſonſt hätt' er die Reiſe

nicht gemacht.“
„Hat er denn keine Kinder fragte ich verwundert.
„Nein,“ entgegnete mein Begleiter, „er iſt nicht verheiratet.

Einmal, als junger Burſche, hat er eine Liebſte gehabt, die
iſt ihm aber untreu geworden und hat den früheren Schul
meiſter zum Manve genommen, der damals auch noch nicht
alt war. Sie iſt vor dem Lehrer geſtorben und ein Kind
hinterlaſſen, das Klärchen; die iſt jetzt mutterſeelenallein. Da
hat die Frau Reinberg, dem Sallert ſeine Schweſter, ſie zu
ſich genommen, 's iſt ein liebes, prächtiges Mädel, für 'ne
Bauersfrau taugt ſie wohl nicht, eher für eine Frau Schul
meiſterin, ein Geſicht hat ſie wie die Apfelblüt', ſo zart und
fein!“ Er ſah mich beobachtend an, räuſperte ſich mehrmals
und ſchien noch etwas auf dem Herzen zu haben. „Ja, ja,
wer weiß, was ſich noch begiebt, wenn Sie mal bei uns ſind
und in dem großen, ſchönen Schulhaus wohnen, da iſt's
Jhnen doch ſo allein zu weit und leer.“

Mir fiel die geheimnisvolle Bedingung ein, an die für mich
die Uebertragung der Stelle geknüpft war, und eben wollte
ich darum fragen, da plötzlich fuhr ſich Peter Bordmann an
5 Kopf, ſchob den Hut ſeitwärts, und kraute ſich hinter den

)ren.
„Tauſend! Da hab ich noch vergeſſen was auszurichten in



gſte nur als Ausdruck der privaten Anſicht des Kaiſers
betrachten. So lange kein Miniſter den Speech kontra-ſigniert haben wir es nicht mit einem Akte der Regierung, ſon

dern mit der ſubjektiven Meinung des Mannes zu thun, der aller
dings Präſident des Bundes und König von Preußen iſt. Es
verſteht ſich am Rande, daß der temperamentvolle Monarch,
deſſen lebhaftes Naturell ſich nicht an die büreaukratiſch- ver
e fie Miniſterverantwortlichkeit bindet, ſondern ohne

ittler zu einem größeren Publikum ſpricht, die Militär-
vorlage für eine Notwendigkeit hält.

Wenn er aber eine ſcharfe und unſeres Erachtens nicht
begründete Kritik an den letzten Entſchlüſſen und Beſchlüſſen
des ſoeben aufgelöſten Reichstags übt, ſo geziemt es ſich für
die unabhängige Preſſe, dieſe Kritik mit aller Entſchiedenheit
als nicht gerechtfertigt zurückzuweiſen.

Wie das dentſchfreifinnige Kompromiß bezüglich der
geſetzlichen Feſtlegung der zweijährigen Vienſtzeit einge
fädelt wurde, darüber wird der „Barmer Zeitung“ aus
Berlin gemeldet:

„Als die Mehrheit der Fraktion ſich für den unter dem
Namen „Althaus“ gehenden Antrag erklärte, lehnte Herr
Rickert die Unterzeichnung desſelben ab, weil er gewillt war,
der Regierung weiter entgegen zu kommen. Er war bereit,
für den Antrag Huene zu ſtimmen und machte kein Hehl
daraus. Herr Barth dagegen unterſchrieb ſogar den Artrag
Althaus, obwohl es von ihm längſt bekannt war, daß er
gleichfalls ſehe zu einer Verſtändigung neigte. Am vorigen
Mittwoch erklärten Barth und Rickert in der Fraktionsſitzung,
der übrigens Brömel und Meyer nicht beiwohnten, daß ſie
gegen den Antrag ſtimmen würden: mit Fug und Recht
konnte am Donnerstag verkündigt werden, daß die Fraktion
bis auf einige Mitglieder d. h. bis auf die 6, die ſchließlich
auch für den Antrag Huene geſtimmt haben, einig wäre.
Am Freitag begannen Barth und Rickert Verhandlungen
mit der Regierung. Sie verlangten die Zuſtimmung zu
einer dauernden Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit und
glaubten, wenn dies zugeſtanden würde, die Hälfte ungefähr
der freiſinnigen Stimmen für den ſo abgeänderten Antrag Huene
in Ausſicht ſtellen zu können. Jn dieſer Richtung waren die
Herren bis zum Sonnabend mittag thätig, d. h. bis zu
dem Augenblicke, wo Caprivi endgültig erklärte, das geforderte
Zugeſtändnis nicht machen zu können. Der mehrfach genannte
Antrag ves Fürſten Carolath war in Wirklichkeit ein An
trag Barths, dem Carolath nur den Namen geliehen hatte.
Die geſchilderten Verhandlungen fanden ſtatt, ohne daß Barth
und Rickert es für erforderlich hielten, die Genehmigung der
Fraktion einzuhslen oder auch nur ſie zu benachrichtigen.“
Die „VolksZeitung“, die es wiſſen muß, beſtätigt die Rich-
tigkeit dieſes lieblichen Kuhhandels.

Eine erfreuliche Offenherzigkeit finden wir in einem
von den Deutſchkonſervativen in der „Konſervativen Kor-
reſpondenz“ an ihre Parteigevoſſen erlaſſenen Aufruf. Es
heißt: „Wir bitten heute ſchon die Delegierten und Ver-
trauensmänner unſerer Partei, für die Stichwahlen im all
gemeinen keine bindenden Verpflichtungen einzugehen, ſondern
im Jntereſſe unſerer großen konſervativen Sache diejenige
Parole abzuwarten, die für die Stellungnahme bei Stich-
wahlen ſeinerzeit ausgegeben werden wird. Schon heute aber
mag bemerkt werden, daß kein konſervativer Mann für einen
freiſinnigen oder ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſeine Stimme
abgeben darf.“

Freiheit bei der Wahlagitation. Nachdem der Wahl
tag feſtgeſetzt worden iſt, bedarf es von jetzt an bis zum
Wahltage zur gewerbsmäßigen oder nichtgewerbsmäßigen
Verteilung von Flugblättern, Stimmzetteln
und anderen Druckſchriſten zu Wahlzwecken auf
Straßen, Plätzen und öffentlichen Orten einer
polizeilichen Genehmigung nicht mehr. Die betreffende Be
5 in S 43 der Gewerbeordnung lautet wörtlich, wie
olgt:

Zur Verteilung von Stimmzetteln und Druckſchriften zu
Wahlzwecken bei der Wahl zu geſetzgebenden Körperſchaſten
iſt eine polizeiliche Erlaubnis in der Zeit von der amtlichen
Bekanntmachung des Wahltages bis zu Beendigung des Wahl
aktes nicht erforderlich.

Halwſtädt. Jſt mir doch ganz ärgerlich. Bernhard, warſt
Du bei dem Roſenberg wegen des Ackers in der Breitbach?“

„Nein, Vater, Jhr wolltet ja ſelbſt hingehen, ſonſt hätt'
ich's beſorgt.“

„Hm, hm,“ brummte Bordmann kopfſſchüttelnd, „morgen
kann ich nicht, und dauert's bis übermorgen, verkauft er den
Acker vielleicht ſchon in der Zeit, hm, hm.“

Jn dieſem Augenblick galoppierte mit höflichem Gruß ein
junger Reiter an uns vorbei. Bernhard wandte ſich um nach
uns. „Vater, der Hermann reitet ſicher nach Halmſtädt, der
richtet's vielleicht für Euch aus bei dem Roſenberg.“

„Richtig! So könnt's geraten! Halt mal, daß ich 'raus
kann. Hermann! Hermann rief er ausſteigend mit kräftiger
Stimme dem Reiter nach. Dieſer wandte ſich um, ritt ſchnell
zurück und hielt in der Nähe unſeres Wagens. Jndes ihm
Peter Bordmann ſein Anliegen auseinanderſetzte, hatte ich
Zeit, den jungen Mann zu betrachten. Stets mag ich gern
in ein friſches Menſchenantlitz ſchauen und die Schrift leſen,
die der liebe Gott darin ausgeprägt, und hier lohnte es ſich
wahrlich der Mühe. Der junge Mann, in halb ſtädiiſcher,
halb ländlicher Kleidung und feinem weißen Strohhut auf
dem braunen Haar, war eine wahre Siegfriedsgeſtalt. Groß
und ſtattlich, doch ebenmäßig gebaut, mit einem männlich
ſchönen, von blondem Vollbart umrahmten Geſicht; aus den
ſonnig leuchtenden Augen blitzte Geiſt und recht fröhlicher
Jugendmut.

Als die Worte „Neuer Schulmeiſter! 'n bittken ſchmal
und blaß Stadtluft ſonſt gar net ſo unverſtändig!“
aus Peter Bordmanns Munde zu mir herüber tönten, wandte
ich mich ab, dann ritt der junge Mann weiter und der erſtere
ſtieg wieder ein.

„So, nun iſt das abgemacht!“ brummte er befriedigt, indes
er ſich niederließ.
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ch Anzahl politiſcher Reden gehalten iſt auch dieſe
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Dasſelbe gilt üglich der ni r Verr von Se de gig Ding riften

Dem Zentrum ſtellt Dr. Sigl im Vaterland ein Zeug
nis aus, welches an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig
läßt. Er ſchreibt nachdem er betont, daß die eigent
lichen Proben der Standhaftigkeit gegenüber der Militär
Vorlage erſt nach dem Wahlkampfe beginnen bezüglich
der Frage, ob auch die Mehrheit des Zentrums auf ihrem
ablehnenden Standpunkt ſtehen bleiben werde: „Wir haben
allen Anlaß, es zu bezweifeln, und große Wählermaſſen
teilen dieſe Arſchauung. Von allen Parteien, die in den
nun beginnenden Wahlkampf ziehen, verdient das Zentrum
das wenigſte Vertrauen. Wer will, daß ſeine Stimme gegen
die e r ins Gewicht falle, darf keinen Zentrums
mann wählen, der ſtets ein unſicherer Kantoniſt iſt, und
wenn er auch zwanzig Eide ſchwört. Das halte man ſich
klar vor Augen, damit man nicht wieder hintennach ge-
täuſcht erſcheint.“ Wir meinen, daß Dr. Sigl nicht nötig
gehabt hätte, ſich auf das Zentrum zu beſchränken.

Verluſte im 1870 er Kriege. Nach amtlicher Statiſtik
ſind auf deutſcher Seite im 1870er Kriege getötet worden
1881 Offiziere und 26 397 Mann, verwundet wurden 4239
Offiziere und 84304 Mann; vermißt 127 Offiziere und
12 257 Mann. Der Geſamtverluſt betrug ſomit 6247 Offi-
ziere und 123 453 Mann. Von den Vermißten fehlten bis
1882 noch rund 4000 Mann. Außerdem ſtarben während
des Krieges noch 17 105 Mann an allerlei Krankheiten. Die
Franzoſen verloren rund 2900 Offiziere und 136 000 Mann
durch den Tod, davon ſtarben 17 500 in deutſchen Lazaretten.
Und für eine ſolche unſagbar rohe, barbariſche und beſtialiſche
Maſſenabſchlachtung ſoll das Volk zu den bereits bewilligten
Wyr!“ ſich noch neue Opfer auferlegen laſſen? Nimmer
mehr!

Die Agrarier daheim. Das Kreisblatt von Cjarnikau“
berichtet unterm 3. Mai: Am Montag mittag kam es auf
dem Hofe des Ritterguts Dembe zu einer ſehr betrüblichen
Szene. Der Vorgang wird uns wie folgt geſchildert: „Herr
Rittergutsbeſitzer Kühn hatte von auswärts eine Anzahl ver
heirateter Arbeiter gedungen, denen er ihren Lohn zum größten
Teil einbehalten haben ſoll, ſo daß die Leute kaum für ihren
Lebensunterhalt ſorgen konnten, und da ihre Forderungen
unbeachtet blieben, am Montag nicht allein den Lohnrück
ſtard, ſondern auch ihren Entlaſſungsſchein forderten. Beides
ſei ihnen verweigert worden. Am Montag morgen ſeien ſie
beim hieſigen Landratsamt vorſtellig geworden, und bei ihrer
Rückkehr auf den Gutshof kam es dann zu heſtigen Auf-
tritten gegen Herrn Kühn, der annahm, als wolle man ihm
zu Leibe gehen, worauf er einen Revolver ergriff und auf
die Arbeiter feuerte. Ein Schuß traf einen derſelben durch
die Lunge. Der Mann lebt zwar noch, doch iſt es zweifel
haft, ob er am Leben bleiben wird. Der Vorgang wird
zweifellos zu gerichtlicher Beurteilung kommen.“ Hoffent-
lich, und wir wünſchen nur, daß die Gerichte an dem Ritter
gutsbeſitzer einmal ein derartiges Exempel ſtatuieren, daß den
Agrariern die Luſt zur Mißhandlung der Landarbeiter einiger
maßen gelegt wird. Auf die Aufhebung der Geſinde Ord
nungen, die die eigentliche Quelle der Mißhandlungen iſt,
iſt in Preußen Deutſchland ja vorerſt doch nicht zu hoffen.

Die „Edelſten der Nation am Schandpfahl“. Vor
der Berufungs Strafkammer des Landgerichts zu Köslin
wurde am 3. Mai die Berufung der 75 Jahre alten Haupt
mannswitwe v. Gleißenberg und deren 45 jährigen Tochter
Olga v. Gleißenberg, beide ars Berlin, weiche wegen ge
meinſchaftlichen Diebſtahls in drei Fällen vom Schöffengericht
in Kolberg zu einer Gefängnisſtrafe von je 5 Wochen ver
urteilt waren, verhandelt. Die Berufung wurde verworfen.

Pfui Teufel, wie ſchäbig! Jm ungariſchen Abgeord
netenhauſe beſchloß man unlängſt in geheimer Sitzung, jeder
Abgeordnete möge für die Abgebrapvnten ſich einen Abzug
von 12 Gulden von den Diäten gefallen laſſen. Der Präſi-
dent konnte aber ſtatt 5000 Gulden nur 4000 abliefern,
weil ſich ein Fünftel der Abgeordneten, darunter reiche
Kroaten und Edelleute, den Abzug nicht gefallen ließen.
Champagner, Pferde und Mädels koſten den filzigen Burſchen

inl jel Geld; dzu v a bleibt für arme Abgebrannte

England. Jn London giebt es nach dem neueſten Aus
weiſe 50 000 Vagabunden, 300 000 Beſchäftigungsloſe, 250000
nur vorühergehend Beſchäftigte und 400 000 Perſonen, welche
wohl regelmäßig arbeiten, die aber unzulängliche Löhne haben.
Ferner gab es im Jahr 1870 bis 270 000 und im Jahre
1890 bis 300000 Proſtituierte. Dreimalhunderttauſend
Frauen ſind in London ihren Körper zu verkaufen,
um leben zu können. Die herrliche „göttliche Weltordnung“
treibt doch wunderſchöne Blüten!

Berlin, 8. Mai. Die Nachricht von der Verhaftung
Ahlwardts beſtätigt ſich nicht.

Düſſeldorf. Eine ſchwere Soldaten- Miß
handlung verübte ein Ulanen Unteroffizier. Er ſchlug
beim Stalldienſt einen Soldaten, daß dieſer zu Boden ſtürzte
und liegen blieb. Mittes eines Eimers kalten Waſſers ver
ſuchte der Lümmel, den „Simulanten“ wieder zu beleben,
doch war der Geſchlagene wirklich bewußtlos und mußte ins
Lazarett überführt werden.

Ueber den Jskraut ſchreibt der bürgerliche Biele-
felder „Wächter“: „Die „innere“ Miſſion J krauts hat nach
gerade einen Charakter angenommen, der es auch kon
ſervativen Kreiſen rätlich erſcheinen läßt, dem volksverhehenden
Treiben dieſes Mannes entgegenzutreten. Bekanntlich hatte
man ihm in Bielefeld ſchon von jener Seite das Handwerk
gelegt. Nunmehr haben die ſkandalöſen Vorgänge bei der
neulichen Gohfelder Verſammlung auch auf konſervativer
Seite großes Aergernis hervorgerufen und man denkt daran
wie uns aus dem Herforder Kreiſe berichtet wird, Jskraut
abzuſchieben. Wie es heißt, würde er für die Miſſionsarbeiit
in Afrika auserſehen werden und derart nach unſerm
wiederholt gemachten Vorſchlage auf ein ſeiner prieſter
lichen Aufgabe paſſendes Feld gelangen. Uebrigens hatte
Paſtor Jskraut für vorigen Donnerstag wiederum eine Ver
ſammlung in Gohfeld geplant, doch iſt dieſe unterblieben,
nachdem er tags vorher auf dem Landratsamt zu Herford
geweſen war. Dort wird man mit ihm wohl einige Worte
aus „Knigges Umgang“ geredet haben Daß Jskraut die
Kourage haben ſoll, nach Afrika zu geheo, ſcheint uns kein
übler Witz des „Wächters“ zu ſein. Die Afrikaner ſind keine
geduldigen Weſtfälinger, und von perſönlichem Mannesmut
hat Jskraut bis jetzt noch nichts bewieſen, denn wie andere
Feiglinge auch rüpelte er immer in Gemeinſchaft mit einer
zahlreichen Knüppelgarde und immer im Bewußtſein deſſen,
daß ihn die Polizei nicht wegen Sozialdemokraten beim
Schlafittchen nehmen würde. Darin hat er ſich, was für den
„neuen Kurs“ bezeichnend, ja auch nicht geirrt.

Soziale Aeberſicht.
Arbeiterinnen-Elend. Jn einer Lampenfabrik in

Mannheim verdiente ein Mädchen in fünf Wochen 5.50 M.,
ein anderes in vier Wochen 2.92 M. Wie alt müßten dieſe
Mädchen wohl werden, bis ſie ſich gleich der Richterſchen
Spar-Agnes 2000 M. erſpart hätten

Ein Beiſpiel von Lehrer-Elend wird von einem
czechiſchen Lehrer-Fachblatt in folgenden Worten gemeldet
„Jn Pilſen ſtarb vor kurzem der Unterlehrer Herr Adolf
Förſter, 40 Jahre alt. Zu Beginn des Quartals be-
zahlte er von ſeinem Monatsgehalte (32 fl. 64 kr.) den
vierteljährigen Mietzins mit 27 fl., ſo daß ihm, dem Schwer-
kranken, und ſeiner alten Mutter, die er bei ſich hatte, für
den ganzen Monat 5 fl. 64 kr. blieben. Und das wieder
holte ſich jedes Vierteljabr. Förſter war Unterlehrer ſeit
1873, in Pilſen diente er definitiv ſeit 1882; er hatte alſo
19 Jahre Unterlehrerzeit hinter ſich. Der Vertreter der
Lehrerſchaft im Pilſener Bezirksſchulrat, Herr Loſensky, ver
anſtaltete eine Sammlung unter der dortigen Lehrerſchaft,
damit dem Verſtorbenen ein Begräbnis bereitet werde.“ Zu
dieſer Notiz bemerkt ein deutſches Lehrerblatt folgendes
„Man wird nicht fehlgehen, wenn man behauptet, daß Förſter
verhungert iſt.“

Hungerkrawalle ſind ſeit längerer Zeit auf Sar-
dinien an der Tagesordnung. 500 hungernde Arbeiter ver

„Das war wohl ein Gutsbeſitzersſohn aus Nordenkirch
fragte ich neugierig.

„Gutsbeſitzer? Ja, ſo mag es wohl auf vornehm deutſch
heißen entgegnete der Bauer. „Das iſt nämlich der Her-
mann Reinberg, der muß Ohm ſagen zu dem alten Sallert,
denn deſſen Schweſter iſt ſeine Mutter, die hatt' damals, wie
der Sallert noch nicht ſo reich war, 'nen kleinen Bauer ge
heirat, hat es aber immer hoch im Kopfe gehabt und ſo hat
der denn 'nen Fruchthandel angefangen und da ſind ſie in
die Höh' gegangen, gerad' ſo wie der Sallert; ſollen jetzt
ſteinreich ſein und haben ſich ein Haus gebaut wie ein Schloß
auch nach und nach ſo ein paar Gütchen dazu gekauft, daß es
zuſammen ſchon ein anſehnlich Gut geworden iſt. Der alte
Reinberg iſt geſtorben, hatt' auch ſein Lebtag nicht viel zu
ſagen. Die Frau hats Regiment im Haus gehabt und ferner
auch die Ackerwirtſchaft und das G,ſchäft fortgeführt mit
ihrem Verwalter. Das iſt ein ganz verflixter Me ſch, aus
dem keiner klug werden kann, wie er eigentlich geſonnen iſt.
Jch mag den Kerl nicht ſehen, kommt mir immer vor, als
wenn er's nicht aufrichtig meint. Weil die Frau immer ſo
vornehm hat thun wollen, hat ſie ihren einzigen Sohn, den
Hermann, auch auswärts auf die Schule geſchickt und mit
aller Gewalt 'nen Stadtherrn aus ihm gemacht. Der hat
denn ein Jahr gedient und iſt noch weit herum geweſen.
Jetzt iſt er ſeit kurzem wieder da, und das muß jeder ihm
laſſen, 's iſt ein prächtiger Menſch und ein tüchtiger Kern in
ihm; das vornehme Weſen hat ihm nix geſchadet. Grad ſo
wenig wie ſeiner Schweſter, der Lena, die ihres Vaters Sinn
geerbt hat und gar nix davon wiſſen will. Bin mal neugierig,
o der Hermann mit dem Verwalter, dem Winkelbach, aus

ommt.“
Wirnkelbach! Wo habe ich doch dieſen Namen heute ſchon

gehört? Richtig! Einer jener Männer, die mit der unbekannten
Frau auf dem Bahnhof zu C. ſprachen, erwähnte ihn.
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v „v-vv-v-v vWährend Bordmanns Erzählung waren wir in die Näbt
des Dorfes gekommen, in deſſen Straßen der Wagen jetz,
einbog. Stattliche Bauerngehöfte wechſelten ab mit Obſt
oder Gemüſegärten und freundlichen, meiſt weißgetünchten
Häuſern, aus denen vielfach das Klappern der Webſtühle
ſchallte. Die Leute verfertigten, wie mein Begleiter mir ſagte,
Seide und Halbwollenwaren für die Großkaufleute der be
nachbarten Fabrikſtädte, das kurze Läuten einer kleinen Glocke
tönte herüber und gleich barauf begegneten uns truppweiſe
die Arbeiter der Sallertſchen Fabrik, welche jetzt ihr Heim
aufſuchten. Auf dem letzten von ihnen blieben meine Augen
haften, denn ſeine hohe kräftige Geſtalt erinnerte mich ſofort
an Hermann Reinberg und da er im Geſpräch mit einem ihm
begegnenden Manne einen Augenblick ſtehen blieb, konnte ich
auch ſein Geſicht erkennen, das, obgleich von Rauch und Ruß
geſchwärzt, regelmäßig und ausdrucksvoll erſchien. Ein ſtolzer,
trotziger Zug ſpielte um ſeinen Mund und die ſchwarzen
Augen waren forſchend auf mich gerichtet.

Ein mit GrummetHeu hochbeladener, von zwei Pferden
gezogener Wagen kam uns entgegen.

„Schöner Grummet!“ brummte Peter Bordmann, „der iſt!“
er hielt erſchrocken inne. Ein großer Hund, der ſich

von der Kette losgeriſſen und dieſelbe klirrend nachſchleppte,
fuhr mit lautem wütenden Gebell zwiſchen die Pferde, dieſe
gingen ſcheuend durch und wandten ſich im wilden Laufe
ſeitwärts. Eines der beiden Mädchen, die hoch oben auf dem
Heu ſaßen, ſtieß ein gellendes Hilfegeſchrei aus. Unfehlbar
hätte der Wagen an ein r dort befindlichen hohen Garten
mauer, vor der eine Schar Kinder ſpielte, anprallen und um
ſchlagen müſſen, wenn nicht der junge Schmied, der ſoeben
an uns vorüber gekommen, ſich ihnen entgegengeworfen und
die Pferde mit eiſerner Fauſt zum Stehen gezwungen hätte.

(Fortſetzung folgt.)
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ten am Donnerstag vor dem Bürgermeiſteramte Beſchäfti
ig. Man vertröſtete ſie. Da zogen ſie vor einen großen

Getceideſpeicher und riefen: „Das Getreide iſt die Frucht
unſeres Schweißes und ſoll unſere hungernden Frauen und
Kinder ſättigen; wenn wir Arbeit haben werden, werden wir
ſo viel bezahlen, wie der Wucherer verlangt.“ Sofort wur
den Soldaten herbeigeholt. Dieſe Bluthunde gaben Feuer
auf die Unglücklichen, und zwei Arbeiter wälzten ſich in ihrem
Blute. Ein grauſiger Racheſchrei ertönte aus tauſenden von
Kehlen. Die Bürger eilten in ihre Häuſer, kamen mit Re
volvern und Jagtflinten zurück und ſtürmten gemeinſam mit
den Arbeitern auf die Soldaten ein. „Rache! Rache! Wir
wollen ein Ende machen erſcholl es. Und nur den Be
mühungen eines Ratsmitgliedes gelang es, weiteres Blut
vergießen zu vermeiden. Die Soldaten mußten ſich in ihre
Kaſernen zurückziehen.

VParteinachrichten.
Berlin, 9. Mai. Dem „Vorwärts“ ſind folgende Depeſchen

zugegangen
Baltimore, 7. Mai. Glückauf zur Reichstags Auflöſung und Neu

wahl. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei. J. A. Fritzſche
Bern, 7. Mai. Gratulieren zur Reichstags Auflöſung, wünſchen

glänzendſten Sieg. Verein ruſſiſcher Sozialiſten.
Paris 7. Mai. Wir gratulieren zur Reichstags- Auflöſung und

wünſchen vollen Sieg. Es lebe die deutſche Sozialdemokratie! Die
Gruppe der ruſſiſchen Sozialdemokraten.

Reichstags Kandidatur. Wahlkreis Wolmirſtedt Neuhaldens-
leben (5 Magdeburger) Kaufmann Julius Türk in Berlin.

Als Kandidat zum Reichstage für den Wahlkreis Leipzig Land
iſt der bieherige Vertreter des Kreiſes, Genoſſe Geyer, wieder aufge
ſtellt worden. Die Aufſtellung eines Kandidaten für den Wahlkreis
Leipzig-Stadt konnte voch nicht bewirkt werden, da der in Ausficht
genommene bisherige Kandidat, Genoſſe Bebel, erſt in letzter Stunde
in Hamburg, wo derſelbe kandidiert, das Verſprechen abgegeben hat,
eine weitere Kandidatur nicht annehmen zu wollen.

Etwas aus dem „Zukunftsſtaat.“ Jn Augsburg iſt den
Arbeitern zum Maifeſt die alte Dominikanerkirche zu Zwecken einer
Verſammlung überlaſſen worden.

An die Parteigenoſſen! Um über die Wahlbewegung ſchrell
und zuverläſſig berichten zu können, bitten wir die Vertrauens
männer aller Orte, uns über Vorkommniſſe von allgemein wichtiger
Bedeutung, vor allem aber über die Namen der aufgeſtellten Kandi
daten umgthend kurz Mitteilung zu machen. Die Zuſe dungen wolle
man ſtets an die Redaktion des „Vorwärts“, Berlin SW., Beuthſtr. 2,
adreſſieren. Redaktion des „Vorwärts“.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag für die Provinz
Brandenburg tagte am Sonntag in den Arminhallen. Haupt
gegenſtand der Beſprechung waren die Wahlen. Es wurde ausgefühtt,
daß im Regierungebezirk Potsdam bei der letzten Wahl 53892 und
im Frankfurter Bezirk 29139 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben
ſeien, zuſammen alſo 83031, und zwar ohne Berlin. Zu erobern
ſeien zunächſt Teltow-Beeskow und Weſthavelland. Große Ausſicht
auf einen Wahlſieg ſei auch vorhanden in Frankfurt-Lebus und Kott
busSp emberg. Es gelangte folgende Reſolution zur Annahme:
„Unterzeichnete beantragen, daß die Agitations- Kommiſſion für die
Provinz Brandenburg ſich bei der bevorſtehenden Reichstagswahl als
ZentralWahl. Komitee konſtituiert und die Agitation für die Provinz
Brandenburg leitet. Die Genoſſen der einzelnen Kreiſe ha en unver
üglich mit der Bildung von Lokal Wrhl. Komitees vorzugehen. Die

eis Vertrauensmänner haben dem Zentral-Wahl-Komitee Bericht
über die Verhältniſſe ihres Kreiſes zu erſtatten ſowie eventuell
Forderungen zu ſtellen.“

Kus Stadt und and.
Halle a. S., 10. Mai 1893

Zur Reichstagswahl. Die Wahlkampagne wurde ſeitens unſerer
Partei geſtern abend durch eine im „Prinz Karl“ ſtattgehabte ſtark
beſuchte Volksverſamml' eng eröffnet. Zu dem Thema: „Die Auflöſung
des Reichstags und Stellungnahme dazu“ bekam zunächſt Genoſſe
Hofmeiſter das Wort, der die Situation folgendermaßen beſprach:
Wie Donnerrollen und Sturmesbrauſen erſchallte es am Sonnabend
durch Deutſchlands Gauen, daß der Reichstag aufgelöſt iſt. Noch kurz
vorher war die Sachlage eine ſolche, daß ſich die hervorragendſten
Politiker im Parlament nicht klar waren, was denn eigentlich werden
würde. Die drückenden Laſten, die der M loch des Militarismus dem
Volke auferlegt, können auf die Dauer nicht mehr getragen werden,
darüber war ſich die Sozialdemokratie ſeit langem klar. Wie kommt
es aber, daß immer noch mehr Militär verlangt wird? Die geſamte
gegneriſche deutſche Preſſe ſtrotzte bis vor kurzer Zeit noch von
Friedensverſicherungen; heute ſoll auf einmal das Deutſche Reich ge
fährdet ſein. Man ſpricht von einem innern Feinde. Dieſer Feind
iſt aber die Not und das Elend, welches von der Sozialdemokratie
vertreten wird. Wenn nun die heutige Geſellſchaft nicht in anderer
Weiſe dagegen Stellung zu nehmen für nötig hält, ſo iſt ſie wert,
daß ſie untergeht. Es handelt ſich, wie mit Beſtimmtheit anzunehmen
iſt, bei dem jetzigen Wahlkampfe nicht um die Militärvorlage allein,
ſondern auch um das Wahlrecht. Wenn auch geflunkert wird, daß
daran nichts geändert werden ſoll, ſo kennen wir unſere Gegner doch
zu genau: Jſt das Wahlrecht erſt beſchnitten, ſo erſcheint es fraglich,
ob das Wählen noch einen Zweck hat. Leider giebt es ſchon heute
Perſonen, die das Wählen für unnütz erklären und nicht begreifen
könren, was für ein wichtiges Kampfmittel wir in dem Wahlrecht
beſitzen. Kein Zeitraum iſt ſo im ſtande, das Volk an ſeine
Jntereſſen zu erinnern, als die Wahlperiode. Nirgends kann und
darf eine freiere Ausſprache geführt werden, als im Reichstage.
Unſere Brüder in Belgien fordern mit aller Energie das allgemeine
freie Stimmrecht, desgleichen in Oeſterreich, und wir, die wir es
haben, ſollten es nicht benützen Auf die Militärvorlage noch ein-
mal eingehend, bemerkt Redner, er habe die Ueberzeugung daß ein
noch größerer Teil der freiſinnigen Abgeordneten für die Militärvor-
lage geſtimmt haben würde, wenn ſie nicht Angſt vor dem Verluſt
ihres Mandats gehabt hätten. Feſt ſteht es, daß bei dieſem Wahl
kampf eine große Zahl Kompromiſſe geſchloſſen werden, und zwar
wiſchen Konſervativen, Nationalliberalen und Freiſin igen. Vonſelen letzterer Partei wird man hier möglicherweiſe den bekannten

Dr. Alexarder Meyer, und von ſeiten der Antiſemiten (Zuruf Ahl
wardt) auch einen Kandidaten aufſtellen. Der Wahlkampf wird ein
heftiger werden trotzdem wird aber die Sozialdemokratie allen ge
wappnet gegenüberſtehen. Zum Wahlkampf gehört aber Geld, und
daher iſt es eines jeden Genoſſen Pflicht, auch fär die Beſchaffung
pekuniärer Mittel einzutreten. Jm Laufe ſeiner weiteren Ausführungen
beleuchtete Redner einen Teil der Freiheiten, die der Partei während
der Wahlperiode zu gute kommen, ſo z. B., daß das Verbreiten von
Flugblättern nach der Gewerbeordnung in dieſer Zeit unbeanſtandet
geſchehen kann. Auch möge ſich jeder Wähler ja vergewiſſern, ob ſein
Name in die vom 18. Mai ab ausgelegten Liſten eingetragen iſt
Redner ſchließt mit den Worten, daß man in dieſer ernſten Zeit alle
Sonderintereſſen ruhen laſſen möge und ein einmütiges Zuſammen

gehen pflege. „Wenn es dann am 15. Juni heißt, unſer Genoſſe

Kunert hat die e wir uns ſagen,es hat ein jeder ſeine t gethan eifall).J der Viekuſſien wer zunächſt Genoſſe Albrecht. Er begrüßt die

Auflöſung des Reichstags und meint, die Sozialdemokratie kann mit
einer gewiſſen Schader freude darauf hinblicken, was der Reichstag, der
zum erſtenmale das „Glück“ haben ſollte, eine fünfjährige Legislatur-
periode zu tagen, zu ſtande gebracht hat. Wir treten nicht mit einem
überſchwänglichen Siegesbewußtſein in den Wahlkampf es wäre aber
endlich einmal an der Zeit, daß das deutſche Volk mit der ganzen
Sippſchaft von den Konſervativen bis zu den Freiſinnigen, die Anti-

T w. wae

emiten mit einbegriffen, tabuls rass machte und die Beſchneider der
lkörechte zum Parlament hinauejagte.

Genoſſe Krüger wies zunächſt hin auf die Bedrückungen auf wirt
ſchaftlichem Gebiet, welche das arbeitende Volk in den letzten drei
t zu tragen hatte; einesteils während des Boykotts, wo die

rbeiter mit allen Mitteln nen wurden das bohykottierte Bier
z. trinken, andererſeits mit Bezug auf die Arbeitszeit, die ſtets ſo
emeſſen wurde, daß die Reſervearmee gegen die Arbeiter ausgeſpielt

werden konnte. Nach dieſer Richtung wolle die Sozialdemokratie
Wandel ſchaffen und könne dies nur mit Unterſtützung der Klaſſen
genoſſen, der Krbeiter. Redner betonte ferner, daß die Militär Vor
lage für die Arbeiter kein Handelsobjekt ſein könne, ſondern, daß die
Partei, welche nicht ohne weiteres gegen dieſelbe ſtimmt, des Vertrauens
der Arbeiter nicht würdig ſei. Nachdem Redner noch die dem Wahl
recht drohenden Gefahren geſtreift, und darauf hingewieſen hatte,
daß gerade die ärgſten Feinde desſelben jetzt am wenigſten darüber

wollten, endete derſelbe mit dem Aufruf: „Vorwärts zum
eg!“
Genoſſe Mittag erklärte das Zuhauſeſchicken der Abgeordneten ſeitens

der Regierung, trotzdem ſelbige doch ganz genau wiſſe, daß das Volk
das viele Militär nicht will, als eine Einrichtung, die nicht immer ſo
bleiben könne. Das Volk ſei nicht für die Regierung, ſondern die
Regierung ſei für das Volk da. Wenn wir uns nicht noch länger
eine ſolche Behandlung gefallen laſſen wollten, ſo müſſen wir der
Regierung am 15. Juni eine Antwort geben, die Hände und Füße
hat. Dem aufgelöſten Reichstage brauchen wir keine Thräne nachzu
weinen, der habe uns mit Steuern genügend belaſtet. Redner kritiſiert
des näheren die antiſemitiſche Partei und meint, es wäre wohl nicht
zuviel geſagt, wenn man dieſe Partei mit ihren Größen an der Spitze
nach ihrem Betragen im Reichstage als die „Fraktion der Lattcher“,
bezeichnete. Auch die „Halliſche Zeitung“ wurde vom Redner beleuchtet,
mit Bezug auf den ihrerſeits ausgeſprochenen Grundſatz, daß es eine
Schmach für Halle war, von einem Sozialdewokcaten vertreten geweſen
zu ſein; man könne es eher eine Schmach für die arbeitende Bevölke
rurg von Halle nennen, daß ein ſolches Blatt hier noch beſtehen kann.
Deshalb fort mit der gegneriſchen Preſſe! Der Wahltag ſei für uns
ein Ehrentag, an dieſem gelte unſere Stimme ebenſoviel als die des
Millionärs. Redner ſchloß mit den Worten: „Zeigen wir deshalb am
15. Juni, daß nur die Sozialdemokratie für uns als die wahre Ver
treterin des Volkes gilt.“

Hierauf wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen
Die heutige, den Wahlkampf eröffaende Verſammlung erklärt: nur

für die Wahl ihres Genoſſen
Fritz Kunert

zum Reichstag einzutreten und dafür zu wirken, daß die Sozialdemo
kratie zum Siege gelangt über die Macht des Kapitalismus,

Sodann wurde auf Antrag das Agitatio skomitee, beſtehend aus
den Perſonen: Jähnig, Sanow, Plorin, Schellenbeck und Hofmeiſter
nach Ergänzung durch die Genoſſen Biehl und Schmidt mit dem Rechte
der Kooptation als Wahlkomitee proklamiert. Genoſſe Krüger for-
derte diejenigen Parteigenoſſen auf, welche Sonntags Zeit haben und
gewillt ſind, für die Wahl beim Verbreiten von Flugblättern, Stimm-
zetteln 2c. etwas zu thun, bei den bekannten Genoſſen oder in der
Expedition des „Volksblatt“ ihre Adreſſen abzugeben, damit ſie, wenn
nötig, herangezogen werden könnten. Unter Verſchiedenem wurde ein
Antrag der Maifeierkommiſſion, die Nachfeier am nächſten Sonntag
zu begehen, einſtimmig angenommen. Genoſſe Jähnig forderte hierauf
die anweſenden Frauen auf, während der Wahl ihre Schuldigkeit zu
thun, was mit Zuſtimmung von den Frauen beantwortet wurde. So-
dann wurde die Verſammlung mit einem begeiſterten dreifachen Hoch
auf die Sozialdemokratie geſchloſſen.

Die Auslegung der Wählerliſten für die Reichstagswahl iſt
durch den Miniſter des Jnnern für den 18. Mai feſtgeſetzt worden.
Es iſt alſo von dieſem Tage ab 8 Tage lang Gelegenheit gegeben,
gegen eventuelle Unrichtigkeiten der Wähle. liſten bei der Behörde,
welche die Bekanntmachungen zu erlaſſen hat, Einſprachen zu erheben,
welche binnen 14 Tagen zu erledigen ſind, worauf dann die Liſten
geſchloſſen werden Wir erſuchen unſere Leſer, dies ganz beſonders
zu beachten, da bei der Eile, mit welcher die Ausfüllung der Haus
liſten erfolgen mußte, mancherlei Jrrtümer unterlaufen ſein dürften.

Die „SaaleZeitung“ bezeichnet ein gemeinſchaftliches Handein der
liberalen Parteien bei der bevorſtehenden Reichstagswahl als den natür
lichſten Weg, um im diesſeitigen Wahlkreiſe die Sozialdemokratie aus
dem Felde zu ſchlagen. Jn anbetracht des wirtſchaftlichen .Prinzips,
welches auf jener Seite verfolgt wird, und wodurch der arme Mann
dem Kapitaliſten auf Gnade und Ungnade überliefert bliebe, können
ſich die Wähler alſo einen Begriff machen, welche Gefahr ihnen droht.
Wenn andererſeits die „S.-Z.“ für ein zu bildendes Kartell die An
näherung der Konſervativen mit dem Hinweis auf die Abgeſchmacktheit
einer Kandidatur Stöcker zurückweiſt, ſo will das im Grunde ge
nommen nicht viel ſagen. Die Arbeiter haben alle Urſache, beide Rich
tungen nach ihrem wahren Werte zu würdigen, und nicht wieder auf
den Leim zu gehen, von dem ſie ſich bei der letzten Wahl mit vieler
Mühe losgemacht haben.

Das Walhallatheater iß, wie wir einer vi fach verbreiteten irr
tümlichen Meinung wegen ausdrücklich erwähnen, morgen am Himmel
fahrtstage nicht geſchloſſen, ſondern findet uneingeſchränkt ſowohl
Abend Vorſtellung als Frühkonzert ſtatt.

Eine folgenſchwere Verwechſelung paſſierte vorgeſtern abend
einem in der kleinen Wallſtraße Nr. 6 beſchäftigten Maurer. Daſelbſt
ſollte eine Grube überwölbt und dieſe Arbeit des Geruches wegen in
der vergangenen Nacht ausgeführt werden. Nun war ſeitens der
Wirtsleute den Arbeitern eine Flaſche mit Karbol zur Dämpfung des
Geruches und außerdem zur körperlichen Stärkung eine Flaſche mit
Schnaps verabfolgt worden. Der Maurer verwechſelte beide Flaſchen,
als er einen Schnaps trinken wollte und erlitt durch den Genuß des
Karbols derartige Schädigung, daß er in ſeine Wohnung verbracht
werden mußte.

Ueber einen Erdfall an den Mansfelder Seen berichtet Herr
Dr. Willi Ule, der ſich die Beobachtung der Monsfelder Seen zur
ſpeziellen Aufgabe gemacht hat, der „S. Z.“ wie folgt „Geſtern nach
mittag gegen 4 Uhr iſt bei Unter-Röblingen plötzlich ein veuer Erd-
fall erfolat. Derſelbe befindet ſich auf dem trocken gewordenen See
grund etwa 50 Schritte vom alten Ufer entfernt, unmittelbar bei der
Gaſtwirtſchaft von Mörtz. Das durch den Einbruch entſtandene Loch
hat, wie eine ſofortige Beſichtigung erqab, einen Durchmeſſer von
1,50 m und iſt gegen 2,5 m tief. Die Wand des Einſturztrichters
zeigt bis zum Grund Sand und zwar angeſchwemmten Serſand. Be
deutungsvoll iſt es, daß dieſer neue Erdfall genau auf der Linie liegt,
welche von dem vor zwei Jahren erfolgten Erdfall bei Unter Röb-
lingen zur Teufe führt. Es ſteht übrigens zu erwarten, daß das Loch
in den nächſten Tagen ſich noch erweitern und vielleicht noch ver
tiefen wird.“

Eisleben. Der Süße See iſt vom 3.--8. Mai um 10 Millimeter
geſunken, während der Salzige See in der gleichen Zeit um 97 Milli-
meter zurückging. Jm Zuſammenhang mit dieſer verhältnismäßig ſtarken
Abnahme ſtiegen die Waſſer in den Schächten bedeutend, und betrug
die Zunahme auf Schacht Otto III rund 7 Meter. Die Nar richt,
daß Herr Leuſchner ein Mandat zum Reichstage nicht wieder annehmen
wolle, ſoll ſich nicht bewahrheiten.

AKus dem Gerichtsſaal.
Entſcheidungen des Reichsgerichts.

(Nachdruck verboten.)

Leipzig 9. Mai. (Vom Zurückbehaltungsrecht.) Kürzlich
fällte der vierte Strafſenat des Reichsgerichts ein Urteil, wonach eine
Vereitelung des Zurückbehaltungsrechtes nicht anzunehmen ſei, wenn
ein Mieter ſeine Sachen zwar aus ſeiner Mietswohnung fortſchafft,
aber in einem anderen Raume desſelben Hauſes uſterbringt. Ueber
die gleiche Angelegenheit ſprach ſich heute der zweite Strafſenat des
Reichsgerichts aus. Die Faktorsfrau Lharlotte Brzoeka in Königs
berg (OPr.) war vom dortigen Landgerichte am 4. März auf Grund
des S 289 wegen ſtrafbaren Eigennutzes verurteilt worden. Sie hatte

rückbehaltungsrecht an den Möbeln c. geltend machte. Ais Frau B.den Wurſch äußerte, zu einem anderen Mieter desſelben o in
Aftermiete zu ziehen, hatte der J hiergegen nichts eiezuwen
den. nur veranlaßte er Frau B. zur Unterzeichnung eines Schrift
ſtückes, worin ſie das Fortbeſtehen ſeines Pfandrechtes anerkannte.
Später war ſie dann mit ihren Sachen ausgerückt. Der zweite Straf
ſenat hob auf die Reviſion der Angeklagten Brzoska das Urteil auf
und ſprach ſie von Strafe urd Koſten frei. Die Gründe lauteten:
Die Annahme des Landgerichtes, daß die Angeklagte durch ihre Hand
lungsweiſe ein Pfandrecht ihres früheren Vermieters verletzt habe, er
ſcheint rechtsirrtümlich. Der Senat hat es unentſchieden gelaſſen, ob
das Pfandrecht des Vermieters ſchon aufhört, wenn die Sachen aus
dem gemieteten Raume herausgeſchafft werden (vergl. das Urteil des
4. Strafſenates. Die Red.) Hier iſt aber ein beſonderer Sachverhalt
feſtgeſtellt, der das Erlöſchen des Pfandrechtes zur Folge hatte. Die
Angeklagte hatte mit Genehmigung ihres Vermieters die alte Wohnung
verlaſſen ſomt ihren Sachen, dann aber bei einem anderen Vermieter
eine neue Wohnung bezogen. Dadurch war für den neuen Vermieter
ein geſetzlichee Pfandrecht begründet. Neben dieſem Pfandrechte konnte
aber das des früheren Vermieters nicht beſtehen bieiben. Die Abrede,
daß es fortbeſtehen ſolle, iſt ohne geſetzliche Wirkung. Durch Willens
erklärung kann ein Pfandrecht nur entſtehen, wenn das Beſitzrecht an
den Sachen eingeräumt wird.

Wüchertiſch.
Ein Leſebuch für die reifere Jugend, das ſich vollſtändig frei

halten oll von religiöſem und patrrotiſchem Lehrſtoff, will der bekannte
Pädagoge und Novelliſt Harro Köhncke in Hamburg, Belle Alliance
ſtraße 66, herausgeben. Schriftſteller und Schriftſtellerinnen, die ſich
an dem Werke beteiligen wollen, erhatten nähere Mitteilung auf direkte
Anfrage beim Herausgeber.

Quittung.
Jm Monat April gingen bei der Parteikaſſe folgende Bei-

träge ein:
Altona. Jntereſſengemeinſchaft 366.44. Berlin. Wahlkreiſe: 2. Kr.

300. 4. Kr. (Oſten) 515 (darunter von Frau Wittſchoreck, Waßmann
ſtraße 6.50, von Belling u. Hirſch 6). 4 Kr. (Südoſten) 500 darunter
Görlitzer- und Sorauer- Ecke 25. Arbeiterfreund, Oranienſtraße 201 5.
BierapparatFabrikant Krüger, Grüner Weg 5). 6. Kr. (Moabit) 77
(darunter von einer Geburtstagsfeier bei Lange, Stromſtruße 28 5.20).
Rauchklub zu Waſſer und zu Lande 10. Berlin div. Beiträge: P. S.
50. A. B. 50. Dr. L A. 20. Ueberſchuß v. Maskenball der Weiß-
gerber 70. Verein Sängerkette 15. M. B. 75. J. B. 25. Luſtige
Geſellſchaft bei Witzel, Eliſabethkirchſtraße 1 33 Die 13 ſchwarzen
Brüder aus der Saarbrückenerſtraße 11 100 Rauckklub Gleichheit,
geſ. auf einer Geburtstagsefeier 3 15. Rauchklub Weiße RNelke 6.
Zwei v. Fregeſche grüne Jungens aus Moabit 2, Rauchklub Ohne
Zwang, Ueberſchuß vom Maskenball 50.90. Ueberſchuß eines Vereins 1.
Dr. Blaſchko 20. Die roten Buchbinder aus der Grünſtraße 5. Rauch
klub Brüderlichkeit 40. Geſammelt durch polniſche Genoſſen 120.
Mehrere Lithographen 5. Geſammelt auf Gretchens Geburtstag 3.35.
Tantens Geburtstag durch Julke 4.55. Kontobucharbeiter, Koch ſtr., 4.
„Touriſt“, Landpartie- und Arbeiter Verkehrszeitung, 1. Rate 20.
Proletarier bei Herzfeld, Alexandrinenſtr. 12, 14.60. Gewonnen beim
Spitzelſpiel F. F. K. 1. Amerikaniſche Auktion bei Ruſſow, Stralauer-
ſtraße 10, 4.15. Von den Arbeitern der Firma Runge u. Komp. 5.
Buchhändler H. A. 1.50 Bilderrahmenmacher der Firma E. Sonnet,
Georgenkirchſtraße geſ. d. Nogath 3 50 Putzerkolonne Lichterfelde 3.
Putzerkolonne L. Schmiehl 5. Ein Kreuzhammer 3. Bukareſt 32.26.
Braunſchweig 200. Boeyreuth 10. Bramſche, aus der roten Ecke 3.
Baden, aus dem Muſterlande 200. Kottbus 10, Chemnitz, Grund-
ſteinlegung 12. Kaſſel, vom roten Kurfürſt und Genoſſen amerik.
Auktion 2.01. Deetz 30. Dresden, vom rausgegraulten RiegeFließ-
Mitglied 5. Döhlau bei Greiz, dem Zukunftsſtaat, nun Bachem 3 20.
Desgleichen durch die roten Sänger 1.03. Eppendorf, Korkerklub
„Freiheit“, Ueberſchuß vom Oſterball 10. Flensbu.g 20. Falkenberg 2.
Forſt i L. 100. Gernsdorf b. Oberlungwitz, rote Bergmanvsfrauen
J 50. Gera 50. Hamburg, rote Bude Hopſenmarkt 20. Haſtedt bei
Bremen, von den Genoſſen 50. Jlmenau F. Sch. 10. Lahr, vom
roten Fritz 14. Langenbielau, von den Webern aus dem Eulengebirge
d. A. K. 10. Linden-Hannover, geſammelt auf einer roten Kindtaufe
2.50. Mürnrſterberg i. Schl., von einigen Genoſſen 4.50. München
100. Neu-Brandenburg 15.05. Niederzwönitz, geſammelt bei einem
Schmaus durch E. K 1.70. Oelsnitz i. V. und Voitsberg 6. Oronien-
burg durch Mohaupt 4. Desgl. amerik. Auklion 3. Paris 40 Phyritz
10 20. Reichenbach, 22. ſächſ. Wahlkreis 100. Desgl. geſ. von roten
Sängern auf einer Hochzeit 3.22. Rötha, ſozialdemokratiſche Arbeit
geber 10. Stuttgart, v. d. Sozialdem. Württemb. 130. Sagan 8.
„Vorwärts“, 1. Quart. 9173 05. Werther 3000.

Unter den im Januar vom 6. Berliner Wahlkreis (Roſenthaler
Vorſtadt) eingegangen 213.20 M. befinden ſich 3 M. von einer
„Morgenſprache“.

Berlin, den 8. Mai 1893. Für den Parteivorſtand:
A. Geriſch, Katzbachſtr. 9, I.

Briefßkaſten der Redaktion.
C. K., hier. Sie fragen: Wie viel mal darf der Reichstag auf

gelöſt werden? Zur Antwort diene folgendes: Die Verfaſſung des
Deutſchen Reiches enthält im 5. Kapitel, das die Artikel 20 b's 32
umfaßt, die näheren Beſtimmungen über den Reichstag. Jm Artikel 24
ſteht lediglich, daß der Reichstag „durch Beſchluß des Bundesrates
unter Zuſtimmung des Kaiſers“ aufgelöſt werden könne. Das kann
ſoviele Male hintereinander geſchehen, als der Kaiſer bez. die Reichs
regierung will. Da aber bei wiederholter Auflöſung der Volksſpruch
in ſein Recht tritt:

Beſſer wird's vimmer,
Jmmer wird's ſchlimmer

nämlich ſchlimmer für die Regierung, ſo wird ſich dieſelbe hüten, gar
zu oft „an das Volk zu appellieren.“ Denn dieſes Volk kann unter
Umſtänden recht bockbeinig werden. Und mit der Revolution von
oben, mit einem Verfafſſungsbruch, einem Konflikt, iſt es auch ſo eine
eigene Sache. Bebel hat noch in den letzten Tagen im Reichstage da
vor gewarnt und geſagt, man möge doch ja nicht mit dem Feuer
ſpielen, denn die Revolution von oben könne leicht die von unten im
Gefolge haben.

Alter Abonnent. Ob Ahlwardt geiſtesgeſtört oder doch nicht zu
rechnungefähig, oder aber ob derſelbe geſund, darüber unanfechtbare
Aufklärung zu geben, ſind wir leider nicht im ſtonde. Wir müſſen
aber geſtehen, daß unſere unmaßgebliche Anſicht nach der erſteren Seite
neigt und wir keine Urſache haben würden, einem „Beſuch“ Ahlwardts
bei Prof. Hitzig zu widerſprechen.

W NKufruf!
Die Agitations- Kolonnen

haben ſich morgen
Donnerstag den 11. Mui

früh 7 Uhr in der „Moritzburg“ einzufinden.
Zur Verteilung kommen vom Partei Vorſtand

heransgegebene Flugblätter.
Auf Genoſſen, in den Kampf!

Mit ſozialdemokratiſchem Gruß
Der Vertrauensmann: Jähnig.

Quittung.
O. I. für Wahlzwecke 1 Mark.

Der Vertrauersmann: Jähnig.
Für die Redaktion dersntwort im Karl Krüger Halle.
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I Blusen Korsetts, Blund RegenschirmeV Sonnem-empfehlen in großer Auswahl zu anerkannt billigſten, feſten Preiſen.

Brummer Benjamin
Gr. Alrichſtraße 23.

m un Tdem Hauswirte den Mietszins nicht bezahlt, weshalb dieſer ſein J



S M Strohhüte M vegen Aufgabe dieſes
in allen Stoffarten, gutſitzend, z

Strumpfwaren, Handſchuhe und Trikotagen.,
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srezialität Kinde wagen Spezialität
Billigſte Bezugsquelle!

Repargturwerkſtatt für jede diesbezügliche Reparatur Wstmrerit 21. Albert Krause Schmeerſtr. 21.

alte Bromenade 16b, beim Stadt- Theater (is-arris der Univerſität

D Tabak und Zigarren W
Spezi

M Der Kleider Pascha III

Franz Strempel
Filiale König- und Merſeburgerſtraßen- Ecke

hält ſein beſtaſſortiertes Lager von

geneigter Beachtung angelegentlichſt empfohlen.

Woderunſte Herren-Jackett-Anzüge,
Modernſte Herren Rock-Anzüge, Stoff oder Kammgarn, von
Modernſte Herren-Paletots, hell und dunkel, von 10.50--36 Mark.
Modernſte Herren-Havelocks mit voller Pelerine von 15——-26 Mark.
Modernſte KnabenAnzüge für das Alter von 10-16 Jahren, 1 und 2reih
Modernſte KnabenAnzüge für das Alter von 2—10 Jahren, hochelegant in allen Facons,

Sämtliche Waren ſind aus nur guten haltbaren Stoffen ſehr ſolid gearbeitet und
haben tadelloſen Sitz.

Moritz Cahn,
gr. Ulrichstrasse 3, im Hause Neues Theater.

Große Auswahl!

alität: Pastoren-Tabalk.
22 und H Pfund-Packung. à Vfund 80 58

Särge,
ſtets Lager, empfiehlt bei vorkommenden

ällenJ. Grothes Tiſchlerei

r. Berlin 1, Ecke Märkerftr.
Möbelfabrik und Magazin

31 Fleiſchergaſſe 31.
Empfehle mein großes Lager anerkannt

zut ſolid gearbeitete Möbel u. Polſter-
waren der Zeit anpaſſend zu billigſter
Preiſen.
H. Bergmann, Ciſchlermriſter.

I T

Artikels unter Koſtenpreis.
1 enorm billigen Preiſen.
größte Auswahl.

man gne Grö te Auswahl Reelle Bedienung

bei entſchieden billigſten, aber feſten Preiſen.
und 2reihig, von 13--40 Mark.

24—-45 Mark.

AlIb. Samow,
Große Auswahl.

m

Jgarren

e e i

2reihig, von 7—-22 Mark.
v. 3--13 M.

III

Avzç pvpn us bung

empfiehlt allen Freunden und Genoſſen

9Molosos Boss

Kimcderwagenm,
neueſte Muſter, von den eleganteſten bis einfachſten,

Reiſekörbe ſowie aue anderen Korbwaren
empfehle in nur guter Arbeit. Reparaturen ſchnell und ſauber.

A. Dewerzeny, Korbmachermeiſter
Brunnengaſſe 1 und alte Promenade 35, Nähe Hauptvoit.

Geiststrasse 5
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Das Welthaus für Herren- und Knaben- Garderobe
befindet ſich einzig und allein

Leipzigerſtraße 94, Parterre und 1. Etage mit 10 Verkaufsräumen.

I Halbe Preise. Bäs zu den
komplette Anzüge, unübertroffen, überall 20
beim „Kleiderpaſcha“ nur 14
Anzüge in Buckskia, Velour, überall 24 A6, beim
„Kleiderpaſcha“ nur 16
Anzüge in Cheviot, Kammgarn, überall 26 beim
„Kleiderpaſcha“ nur 18
hocheleg. KammgarnCheviot-Anzüge,
33 A6, beim „Kleiderpaſcha“ nur 24
Sommer- Paletots in den neueſten Farben, überall
15 Ac6, beim „Kleiderpaſcha“ nur 9
hocheleg. Sommer-Paletots, das Neueſte der Jetzt
zeit, überall 24 beim „Kleiderpaſcha“ nur 15
Hoſen, geſtreift und karriert, dauerhaft und feſt,
überall 5 beim „Kleiderpaſcha“ nur 3

15 000
15 000
15 000
15000
10 000
10000
10 000

überall

PreisKkourant.
10000
15 000 beim Kleiderp ſcha“ vur 2

15 000
5000
1500
5000
5000

beim Kleiderpaſcha“ nur 2

beim „Kleiderpaſcha“ nur 1.80

beim „Kleiderpaſcha“ nur 95

nie wieder, Paar 95

hocheleg Kinder-Anzüge, Neuheiten der Saiſon,
überall 9 A6, beim „Kleiderpaſcha“ nur 5

elegante ſeidene und bunte Weſten, überall 4

waſchechte Drell- u. Moleskin-Hoſen, überall 3

LeibchenHoſen, nur dauerhafter Stoff, überall 2

Dutzend Hoſenträger, dieſer Gelegenheitskauf kehrt

Pfingst-Feiertagen.
Hoſen in Cheviot und Kammgarn, die neueſten Muſter,
überall 12 beim „Kleiderpaſta“ nur 7
Kinder Anzüge, dauerhafter Stoff, überall 4

Anferligung nach Maß
vom Wiener Zuſchneider geleitet.

Hochelegante Cheviot Anzüge, überall 60 beim „Kleider
paſcha“ nur 42

Hochelegante Kammgarn Anzüge überall 60 beim
„Kieiderpaſcha“ nur 42

Hochelegante Sommer-Paletots, überall 45 beim „Kleider-
puſcha“ nur 28

Hochelegante Beinkleider in Cheviot, Buckskin, Kammgarn,
überall 20 beim „Kleiderpaſcha“ nur 13

Hochelegante Frack und Salon Anzüge in Croiſee und
Kammgarn, überall 75 A6, beim „Kleiderpaſcha“ nur 48
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Aus dem Gerichtsſaal.
Berlin. Wegen s tli Beſchiricht ungen per t rvor der 1. Strafkammer des hieſigen Lan u II der Arbeiter

n on m en Cuiieghe ges i ev terr den Schnee vom Fahrdamm beſeitigte. Er ri dem ine r.

liche L t oder kirchlicher Gebrauch eſehen werden; esS zwar u Krata gebraucht, iſt aber ſelbſt weder „Ein

richtung“ noch „Gebrauch“. Der hat z in abstraotovon Kirchen geſprochen, ſondern nur ein konkretes Gebäude
und im Weiteren die Beſucher als fe oder thörichte Zeurer be

die auch nicht unter den iff der Einrichtung des
fallen. Wenn der Angeklagte ein dialektiſch gewandter

wäre, dann könnte man annehmen, daß er die Kirche als ſolche
ſchimpfen wollen, das iſt nicht der Fall; er hat in bezug

Gebäude, ohne ſich etwas dabei zu denken, irgend einen
Ausdruck nachgeplappert und mußte daher freigeſprochen

Angeklagter. Nach einer Entſcheidung des Kammergerichts
emand, welcher gegen ein polizeiliches Strafmandat Widerſpruch
t und die r Entſcheidung beantragt, vor Gericht nicht
eklagter“ und kann nicht gezwungen werden auf der Anklagebank
zu nehmen. Ebenſo wenig kann bei einer Privatklage der Be

te dazu 7 werden dort heißt es: Partei wider Partei.
Vor einiger Zeit wurden vor dem Berliner Schöffengerichte Privat
angeklagte genötigt, in die Anklagebank zu treten.

Entſcheidungen des Reichsgerichts.
(Nachdruck verboten.

Leipzig, 8. Mai. (Frl. e ntin.) Ein Lehrer F. in
n hatte in einer Beſchwerde- Angelegenheit einen Brief an einen

en P. in Auerberg abgeſandt, in welchem er dieſen um ſein
gnis bat. Einige Zeit ſpäter hörte er zu ſeiner Verwunderung
te über den W ſeines Briefes ſprechen, die davon unmöglich

auf rechtmäßige Weiſe Kenntnis erhalten haben konnten. Er erſtattete
Anzeige und das Landgericht Neuburg an der Donau erhob gegen die
e Friſch Anklage aus 354 wegen Verletzung des

efgeheimniſſes (Vergehens im Amte.) Als Zeugin in dieſer Sache
wurde die Poſtexped Emilie Kaufer vernommen. Gegen dieſe
war vorher Anklage erhoben worden, aber wegen ungenügenden Ver
dachtes war das Verfahren wieder eingeſtellt worden. Die Zeugin er

e nun, daß ſie es geweſen ſei, welche den Brief geleſen habe.
elbe ſei nicht ordentlich zug. klebt geweſen und durch einen anderen
f, der darauf gefallen ſei, geöffnet worden. Nachdem habe ſie den

Brief wieder mit Dextrin verklebt. Natürlich wurde nun Frl. Friſch
freigeſprochen und gegen Frl. Kaufer, welche die Tochter eines Ve-
zirkslehrers iſt, Anklage erhoben. Am 24 Februar wurde dieſelbe
vom Landgerichte Neuburg für ſchuldig befunden und zu Z. Monaten
Eefängnis (das Mindeſtmaß ſind 3 Monate) verurteilt. Jhre Re

n kam heute vor dem erſten Strafſenate des Reichegerichts zur
handlung und verfehlte nicht einer gewiſſen humoriſtiſchen Wirkung.

Es wurde nämlich behauptet, das Strafgeſetz kenne nur Poſtbeamte,
aber nicht Beamtinnen. Wenn der Geſetzgeber den Bruch der Amts
äegerven beſtraft wiſſen wolle, ſo fordere er Verſchwiegenheit;
ieſe habe er dem Weibe offenbar nicht zugetraut und deshalb nur

von Beamten geſprochen, ſonſt würde er ſich anders ausgedrückt haben.
Sodann beſtritt die Reviſion noch, daß die Angeklagte als Beamtin
in Pflicht genommen ſei. e t. die Anzeklagte durch

dſchlag vgen v die Reviſion ſie beränbet
verwies darauf, daß nach früheren Entſcheidungen des Reichs erichts
die Strafbeſtimmungen gegen Beamte ſich auch auf weibliche Beamte
beziehen. Die Reviſion wurde ſodann verworfen.

Aah und Fern.
Hannover, 3. Mai. Ueber den Antiſemitenföbrer Leuß, welcher

früher das Stöckerſche „Volk“ in Berlin redigierte, nud der auch einem
Teile unſerer Leſer durch eine früher einmal hier im „Prinz

arl“ gegebene Extra Vorſtellung bekannt ſein dürfte, wird der „Min
dener Zeitung“ aus Hannover, das er jetzt mit ſeiner chriſtlich-ſozial
antiſemitiſchen Weisheit beglückt, geſchrieben: An einem der letzten
Abende der vergangenen Woche betraten vier angeheiterte junge Leute,
Staatsbeamte, unter „Heil“Rufen, dieſem neueſten Sportausdruck der
Antiſemiten, das von dem beſten Publikum Hannovers beſuchte Theater

„Cafs Sander“, in welchem ſich gerade der Geſitzer befand. War ſchon
dieſes Heilrufen oſtentativ zur Beleidigung der anweſenden jüdiſchen
Gäſte angethan, ſo zeigte das weitere ganz unqualifizierbare Benehmen
der vier jungen Beamten auf das Unzvweideutigſte, daß ſie abſichtlich
es auf grobe Jnſulte gegen die anweſenden Juden abgeſehen hatten.
Jhr Betragen wurde ſchließlich ein der artiges, das das geſamte Publi
kum den bier und ſtreitſeligen „gebildeten“ Radaumachern höchſt fühl
bare Beweiſe ſeiner Entrüſtung über ein ſolches Gebahren gab, und
daß ſchließlich die jungen Streithähne durch den Hauekgecht und den
Maſchiniſten des Cafés in einem allerdings ſehr abgekürzten Ver
fahren an die friſche Luft geleitet wurden. Damit wäre die Sache

edigt geweſen denn ein bei dieſer Gelegenheit ſchwer beleidigter und
thätlich inſultierter jüdiſcher Herr hatte unter Berückſichtigung des
Umſtandes, daß die jungen Leute angezecht waren, und daß eine An

ige bei ihrer vorgeſetzten Behörde ihnen wahrſcheinlich ihre Karriere
r immer ruiniert hätte, von einer ſolchen Abſtand genommen. Dieſe

den Charakter des Beleidigten höchſt ehrende Erledigung der Affaire
war aber keineswegs nach dem Sinre des Herrn Leuß. Ein paar
Tage darauf erſchien er früh morgens um 4 Uhr in dem genannten
Café und ſtellte den Wirt desſelben, Herrn Sander, zur Rede über die
Behandlung die jenen vier jungen Leuten zu teil geworden war.
Der Wirt entgegnete ſehr richtig, man könne über den Antiſemitis-
mus denken, wie man wolle, aber in ſeinem Lokale dulde er anti
ſemitiſche Exzeſſe und Beleidigungen ſeiner jüdiſchen Gäſte auf keinen

all. Dazu bemerkte ein Freund des Wirtes, ein Herr Robby (NB.!
ein Chriſt), das wäre für einen Wirt der einzig richtige Standpunkt
worauf Herr Leuß in ſehr erregter Weiſe fragte, wie er überhaupt
dazu komme, ſich in ihr Geſpräch zu miſchen. Als nun Herr Robby
erwiderte, er hätte überhaupt nicht mit ihm, ſondern mit ſeinem dreunde
Sander geſprochen, ſchlug ihm Herr Leuß, der übechaupt an jenem
„Abend“ in ſehr kriegeriſcher Stimmung geweſen zu ſein ſcheint
er hatte kurz vor ſeinem Auftreten im CEafs Sander im Künſtlerverein,
als deſſen Gaſt er eingeführt war, einem Mitgliede, als dieſes mit
ihm nicht an einem Strang ziehen wollte, mit Ohrfeigen gedroht und
war infolgedeſſen etwas ſehr plötzlich zum Verlaſſen jener Geſellſchaft
genötigt worden mit der geballten Fauſt ins Geſicht. Diesmal
war aber die antiſemitiſche Heidenkühnheit an die unrichtige Adreſſe
oder beſſer an den richtigen Mann gekommen. Denn Herr Robby
der während ſeiner längeren Anweſenheit in England u. a. auch mit
der edlen Kunſt des Boxens bekannt geworden war, boxte ihn nach
allen Regeln der Kunſt zu Boden, ſo daß Herr Leuß genötigt war,
das Kloſett des Lokales aufzuſuchen um dort mit der reinigenden
Kraft des Waſſers die etwas allzu deutlichen Spuren des allerdings
nicht ganz kommentmäßigen Zweikampfes aus ſeinem Geſicht zu ent
fernen. Er hatte zu dieſem Zwecke bereits Hut und Rock abgelegt,
als er plötzlich die Schritte ſeines furchtbaren Gegners vernahm, der
in der nämlichen Abſicht, um ſeine Fäuſte zu ſäubern, jenem Orte ſich
näherte. Jhn erblicken und in der Befürchtung, eine neue verbeſſerte
Auflage jenes Fauſtkampfes zu erleben unter Zurücklaſſung von

Halle a. S., Donnerstag den 11. Mai 1893.

Hut und Rock durch ein Kloſettfenſter zu entfliehen, war für unſernneemitiſche wa n ukünfriger an. met MindenLübbecke und Genoſſe hiwardis bloßen Kopf c

in Hemdärmeln durch ein Kloſettfenſter, das muß ein eigentümlicher
Anblick geweſen ſein. Leuß kehrte nochmals in das Lokal zurück
und bedauerte, daß er an dieſem Abend ſeine Waffe nicht bei ſich

habe. Dieſe Aeußerung führte zu ſeiner abermaligen ſofortigen
utfernung.

Vermiſchtes.

n eauch einen uſt der Spra iſt im Volkeallgemein verbreitet. un doch ſind die Chirurgen im all

4. Jahrg

gemeinen mehr igt, mit dem Verluſt der Zunge gar keineoder nur in engere Grade eine Störung der heäge an

zunehmen. Schon im vorigen Jahrhundert hatte ein be
n franzöſiſcher Chirurg, Louis, mehrere Fälle zuſammen
geſtellt, um die ganz unerwartete Thatſache den Beweis
zu führen, daß der Mangel der Zunge, ſei er angeboren,
oder infolge Verſchwärung oder durch Operation entſtanden,
die Spr nur wenig beeinträchtige. Dieſelbe Auffaſſung
macht ſich gleichfalls noch unter den modernen Chirurgenn. So ſagt z. B. Butlin in ſeinem Spezialwerk ter

ankheiten der Zunge gelegentlich eines Falles von ange
borenem Mangel derſelben, der einer deutlichen Ausſprache

3. Ziehung der 4. Klaſſe 188. Kgl. Prenß. ſokterie.
Rur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern veigefügt.

(Ohne Gewähr.)

9. Mai 1893, vormittags.
24 111 20 212 81 87 469 595 1034 247 90 355 69 413 35 579 620 757 857

9327 2036 38 42 106 35 94 433 538 616 3125 62 270 365 66 91 499 569 79 [500]
743 [500] 810 977 4093 180 264 [500] 2 378 [1500] 403 620 95 742 887 939
5004 60 118 40 [3000] 90 98 247 322 98 485 706 6080 [500] 206 330 617 60
811 963 7084 246 59 323 57 499 515 58 92 633 57 735 [500] 850 8039 58 2165
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92 757 879 23152 247 72 74 09 475 83 (500] 535 620 948 80 82 [500] 2400)
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6G9013 17 217 96 308 38 519 96 815 88 963
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80012 60 177 330 400 36 569 88 [500] 93 913 [300] 81003 8 48 264 363
493 546 675 84 922 [1500] 83 82004 21 32 115 34 84 283 324 662 701 803 96 901
25 93 83036 [3000] 58 62 180 511 655 750 836 57 907 *4019 125 [300] 272
61 87 870 75 947 855 I 2.7 59 311 456 [3606] 539 60 74 753 812 923 806014
137 229 80 351 73 406 7.1 d06 61 [300] 87010 191 213 58 363 488 637 45 744 75

81 88052 2 416 554 45 75, 921 852056 171 216 305 561 674 836 946 81
90013 128 29 37 74 91 666 701 508 40 72 91135 92 426 [1500] 515

3, Ziehung der 4. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Fotterie.
Zur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern veigefüagt.

(Ohne Gewabr.)
9. Mai 183, nachmittags.
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100020 127 67 311 402 [3000] 8 81 659 794 851 61 96 97 954 101035
127 70 [300] 83 231 385 541 48 58 600 9 65 863 (300] 906 102008 10 140 53
212 78 79 317 442 733 823 84 103069 151 59 358 476 83 516 32 36 57 68 916
104372 588 609 701 21 105015 53 102 259 85 388 411 97 707 28 38 61 861 65
106005 162 83 250 374 760 84 86 809 79 928 107018 19 24 29 184 237 303 43
71 420 66 92 520 637 865 958 108076 106 82 382 411 18 25 628 68 771 831
972 [500] 109240 412 54 503 674 804 66 88 951

110423 52 700 111039 503 10 54 [300] 68 642 62 78 709 [5000] 808 10
916 40 112005 10 52 150 455 65 607 38 54 707 807 113038 74 201 384 97 428
505 681 729 49 82 816 975 114217 387 99 667 738 85 88 98 115017 34 49 201
393 404 47 673 729 33 83 885 [500] 991 [500] 116017 54 91 287 89 641 [500]
957 117077 84 135 252 325 464 507 810 51 902 75 118043 83 249 357 457 502
19 62 957 119065 219 76 466 72 80 519 634 [500] 789 820 46 913 64 67 78 87

120174 79 220 24 333 [500] 429 61 731 32 963 121139 99 210 24 35 317 23
427 49 71 564 665 708 59 891 122100 43 56 423 695 720 802 946 123049
[300] 139 44 56 72 261 627 99 769 [500] 812 37 918 124037 75 107 86 361 62
616 71 749 76 810 36 [300] 996 125069 88 153 [1500] 410 9 546 57 83 665 954
94 126030 151 [3000] 247 82 325 479 562 [500] 710 917 37 127016 164
223 53 75 420 609 776 128243 340 446 507 82 129008 51 128 77 91 97 240
[3000] 41 348 422 [300] 536 98 [1500] 753 [5000] 865 941 63

130126 77 87 257 423 44 58 525 614 732 808 83 915 1017 123 52 264 66
81 459 574 720 70 820 22 (1500] 929 62 [300] 13- 408 37 557 [5000]
99 654 71 738 39 83 833 7 13 065 148 731 59 80 79 134023 27 36
187 619 724 802 7 48 ([300] 56 80 01 22 [500] 1 92 165 312 63 73
82 474 570 698 [500] 785 874 965 136019 157 437 62 506 71 [15 835 928
137144 46 [1500] 84 261 85 [1500] 339 55 [500] 511 884 138040 53 1300] 81
426 684 816 17 139183 265 444 726 57

1460 15 370 491 617 66 792 98 806 916 141007 44 [[1500] 84 296 334
531 43 648 925 142140 [300] 85 280 369 404 91 508 600 7 36 43 716 28 66
906 97 143009 39 104 67 324 35 [3000] 424 79 740 83 848 908 63 144140 284
400 58 [1500] 733 855 970 145242 [500] 62 72 99 323 30 726 40 808 73 942
98 146140 238 485 561 75 786 829 68 [500] 918 147023 42 210 21 67 304 36
425 53 73 617 32 990 148162 [300] 265 502 659 149048 138 525 [1500] 36 76
674 85 89 804 54 959

150022 60 70 170 227 29 302 8 12 429 53 504 625 730 856 151039
56 78 119 243 73 98 447 575 90 728 896 152121 278 464 504 651 802 43 942
153024 102 337 [500] 441 48 61 97 559 757 [500] 806 17 921 154007 82 130
95 312 86 508 21 617 795 155001 53 114 42 48 95 229 [1500] 41 87 579 665
[300] 78 763 [500] 80 888 911 54 156213 310 33 93 95 557 77 635 875 903
28 157034 144 [3000] 72 296 409 44 52 73 544 79 601 740 [1500] 50 54 81 [500]
98 945 158006 14 26 90 99 296 344 52 477 93 527 46 [500] 787 941 159116
314 556 656 88 749 957

160037 128 293 372 535 640 [1500] 74 781 161002 [3000] 14 91 130 285 97
351 98 470 543 742 [500] 162016 57 116 407 39 [1500] 57 94 627 760 821 949
79 163166 297 311 405 78 668 70 700 164056 69 120 261 314 47 453 79 580
674 791 98 839 165070 141 333 52 763 64 [3000] 166073 100 285 333 407
510 691 729 80 [300)] 813 939 54 1671 7 46 423 687 821 78 936 168217 331 509
86 920 37 39 169464 601 4 63 755 [500] 884 932

170115 258 417 58 93 [1500] 643 700 10 913 18 171277 312 529 819 948
172262 80 499 636 900 [500] 41 173321 514 15 76 656 772 954 1740 4 33 108
78 89 377 87 502 63 615 63 758 843 52 175056 111 216 54 373 408 99 634
971 176005 33 77 100 84 245 92 400 88 566 631 824 943 1775..0 624 797
178027 29 193 203 81 308 89 532 93 768 966 179112 19 31 545 666 874

180246 336 49 404 561 621 28 98 181092 187 88 239 390 617 75 725 88
182087 141 48 259 79 331 555 90 741 84 99 819 183024 68 155 266 68 [500] 69
467 81 513 52 622 776 834 993 97 184122 24 28 54 238 53 682 878 918 51 185320
[500] 37 97 402 4 95 540 42 618 64 92 704 874 186116 252 388 98 532 [500] 76
785 876 922 91 187001 54 120 223 70 347 59 581 727 32 922 48 52 55 188193
203 433 77 536 94 670 847 991 953 189171 231 34 99 319 415 58 59 506 71 739
54 79 807 8 86 927

x

510 668 86 920 45 955981 [5000] 96 108 218 24 363 500 55 [300! 657 72 89
774 820 938 96091 6837 779 817 30 928 88 97131 46 209 72 337 57 469 534 757
872 98 944 63 95223 50 402 884 99093 102 66 294 346 403 64 549 620 722 38

10035 156 444 63 [3000] 531 83 [3000] 92 635 95 705 907 88 ([3000] 99
101322 26 500 [3000] 18 80 86 901 102017 94 273 584 638 90 [500] 880 909
[300] 25 98 103167 239 312 430 41 549 643 85 753 811 931 160 12022 25 51 129
55 343 97 548 691 97 714 54 84 842 98 925 79 83 105047 156 88 228 509
[300] 95 675 106062 [7000] 77 232 316 20 51 7 474 522 59 622 89 307 43 941
56 [300] 107161 210 45 89 379 89 409 93 50 96 729 948 10*102 37 94 217 56
376 467 80 573 690 (300] 906 1059005 198 370 414 68 526 [300] 48 67 672 903

110096 119 32 228 4 303 519 69 701 77 803 11 1038 40 445 571 763 [300]
900 112012 [5000] 66 67 74 85 [1500] 128 60 348 [500] 531 887 925 113032
274 360 406 [1500) 11 587 662 836 909 47 94 1300] 1140090 546 821 40 49
904 31 43 115070 514 25 613 34 76 800 116071 79 90 247 319 51 630 97
117141 50 82 [3000] 309 60 77 95 503 982 89 118030 72 179 99 296 336 [300]
68 461 647 710 911 73 88 119005 55 83 285 308 31 40 433 37 517 90 669
763 801 48

120173 244 [1500] 49 57 [5000] 395 406 79 677 80 713 38 76 121192
287 414 745 845 943 51 122014 129 250 96 301 [500] 432 91 [3000] 602 737 59
123055 73 124 [300] 252 65 80 436 617 29 755 58 62 850 73 80 98 124055 160
84 336 [300] 99 414 43 556 99 705 18 77 821i 71 900 125034 102 259 300]
86 562 646 772 77 817 78 977 [500] 126094 223 431 550 53 75 127279 306
50 62 488 90 98 682 889 128043 [300] 139 415 73 79 672 85 819 [300] 993 50
129001 24 29 66 415 26 35 560 80 764 96

130014 46 [300] 89.254 [500] 336 47 494 553 617 54 852 79 946 62 131053
69 137 40 [3000] 270 334 58 671 721 82 [3000] 3416 132027 128 295 307 42 94
592 643 882 123 *063 87 313 95 472 592 695 702 862 919 37 134283 n 112
533 657 862 135001 93 180 95 427 50 573 816 156115 500 85 607 1:2
264 [300] 73 310 45 400 66 68 98 508 17 624 30 707 59 911 37 86 [3000] 138)10
89 111 98 208 19 412 514 40 69 85 625 78 902 37 [300] 139118 257 69 308 10 18
32 447 54 562 72 625 797 857

140203 495 96 603 51 749 141008 73 110 34 235 337 72 592 615 356 81
792 142039 382 456 608 758 956 87 143008 158 66 520 27 407 77 827 927
84 91 [1500] 144113 71 213 398 441 74 [1500] 616 17 88 500 74 1 10)
98 269 [300] 91 372 73 [3000)] 552 83 769 71 918 80 146050 14 69
82 [3000] 540 626 890 147213 479 88 577 79 628 715 833 67 78 83 5 448 52
97 267 329 501 [1500)] 39 656 [300] 149012 247 332 431 511 626 72 725 37 56

58 967un 150241 1500] 54 382 92 422 73 703 31 77 95 80 994 151025 659 70 135 337

418 96 598 654 855 72 97 152140 405 [500] 26 577 94 617 55 70 99 77
153004 314 29 404 [500] 516 635 726 44 96 8-8 955 1200] 1551 17 35
709 [1500] 921 [300] 155115 29 202 19 [500] 370 [15600) 73 711 557 155133
327 434 510 676 867 920 92 1576088 151 58 68 200 56 340 445 551 89 751 07
62 76 914 158081 [5000] 543 [1500] 92 [300] 703 59 40 933 54 69 159199
385 483 697 712 31 873 946

160096 146 271 88 303 22 50 485 637 [300] 66 723 826 (1500) 95 161020
189 264 353 77 629 702 91 99 837 162123 74 369 [300] 443 518 701 6 890
163031 118 202 [3000] 49 [3000] 371 451 70 551 60t 90 164043 316 64 75
[3000] 82 405 502 59 615 32 37 39 48 827 31 165089 187 94 99 202 7 27 360
475 507 671 798 859 904 30 42 47 48 166070 [1500] 101 11 28 49 2.6 57 91
445 7855 167078 236 [3000] 66 392 427 797 881 937 1658055 142 234 417
539 648 84 908 91 169021 47 [1500] 194 216 337 683 748 67 73 86 [500] 88
817 43 82

170002 260 307 642 76 92 794 865 171176 340 422 36 89 93 95 512 35 90
91 [300] 644 82 761 76 89 835 172064 311 421 34 512 69 613 750 861 173038
160 1500] 68 205 95 518 606 82 812 54 [300] 979 174072 213 431 [1500] 82 6
771 831 64 904 18 87 95 99 175149 247 437 78 519 71 653 701 56 [300] 810 80
943 756162 [500] 67 97 276 490 547 606 716 87 816 177001 [500)] 122 72 221
473 548 759 829 941 97 178001 62 143 214 27 91 447 654 703 7 804 944 51 53
179015 137 53 87 [1500] 220 374 77 646 58 741 941 [300] 61

180053 122 45 383 538 630 897 914 67 181026 182 200 46 361 517 677
808 87 182120 30 251 56 356 69 6599 183958 343 451 73 83 598 [300)] 679 793

924 184209 431 39 516 661 763 955 185 299 442 44 67 712 25 45 872 186062
90083 140 49 264 [3000] 94 307 31 420 99 575 662 71 751 71 80 82 88 823 147 265 92 366 83 [500] 625 798 809 1875)59 115 336 97 99 479 583 626 90

95 820 89 906 43 45 63 66 188056 110 (1300] 96 248 92 306 11 420 64 552 62 74
645 788 812 14 16 57 [1500] 900 189122 413 72 74 513 643 997

T a



kein W in den Weg legte: Dies war ein phyſio
logiſches Problem, welches im Anfange des jüngſten Jahr
hunderts Zweifel und Erſtaunen erregte, welches aber unſerer
u nicht ſo ſehr befremdend vorkommen dürfte. Wir ſind

en von der Fortdauer einer unbeeinträchtigten Sprache,
in denen die ganze Zunge entfernt wurde, ſo häufig während
der letzten Jahre gegenübergeſtellt worden, daß wir keinen
Grund zum Staunen finden.“ Auch andere Lehrbücher heben
mehr oder minder usdrücklich die geringe Störung hervor,
welche die Sprache infolge anſehnlicher Zungenfehler erleidet.
Dieſe paradoxe Vorſtellung, die ja immerhin auf Grund von
Erfahrungen und Beobachtungen ſich ausgebildet hat, daß
nämlich die Funktion der Zunge bei Hervorbringung der
Sprachlaute ouch bei faft gänzlichem Verluſt der Zunge fort
beſtehen oder in irgend welcher Weiſe erſttzt werden könnte,
bezieht ſich allerdings auf den Verluſt des Teils der Zunge, den
man in der Mundhöhle an der Lautbildung beteiligt ſieht und
fühlt und bei der künſtlichen Entfernung wird faſt ſtes nur
der obere Teil, worunter man ja im gewöhnlichen Ausdruck
die ganze Zunge verſteht, weggeſchni ten, während em Grunde
ein unverſehrter Stummel ſtehen bleibt, der vermöge des Reſtes

der Muskulatur und der unverſehrten Nerven wohl mehr
oder minder vollſtändig die Zunge vertreten kann; ſo fand
ſich z. B. bei einem von Juſſieu beobachteten Mädchen mit
angeborenem Mangel der Zunge im Mundboden an der
Stelle derſelben ein Knäuel von 3-4 Linien Höhe vor, der
etwas beweglich war, womit ſie (portugieſiſch) ſprechen konnte.
Jn einem Falle jedoch, den ſoeben M. W. af Schulten, Pro
feſſor der Chirurgie zu Helſingfors, in der deutſchen Zeit
ſchrift für Chirurgie“ veröffentlichte, und wo bei einer Bauers
frau von 32 Jahren wegen bösartiger Geſchwulſtbildung die

unge ihrer ganzen Länge nach, von der Baſis bis an die
pitze, entfernt werden mußtie, dlieb die Sprachbildung nicht

unbeei flußt. Jn der Mundhöhle iſt von der Zunge nur ein
kleines Stück verblieben, ſo viel zur Bedeckung der Haut-
wunde wötig war, im übrigen erſtreckt ſich eine glatte Narbe
vom Kehldeckel bis an die Janenſeite des Unterkiefers, die
den Boden der Mundhöhle bildet. Von einem Schluckakte,
der durch die Zunge vermittelt würde, kann nicht die Rede
ſein, orn och lernte die Kranke ſowohl flüſſige, als auch
weichere feſte Nahrung zu nehmen, ohne daß dieſelbe in die

Luftröhre eirdringt. Wie iſt es nun mit der Sprache Sieiſt wip urvaſtardlch, bis man ſich daran gewöhnt hat, ſo

daß die Ziwmergenoſſin ihre Sproche richt gut per
Dr. Hugo Pipping, Dozent der Phonetik, un terſuchte ie
Krante ungefähr 2 Wochen nach der Operation zum erſten
wale, und wenige Tage darauf verließ die Kranke Helſingfors.
Nach ſeinen Beobachtungen konnte er ſeſtſteller, daß im allge
meinen die geringe Zahl von Sprachlauſen, über welche ihre
Mutterſprache, die finniſche, verfügt, durch die Operation be
deutend herabgeſetzt worden war. Trohdem hatte ſich die
Kranke mit ihren beſchränkten Hilfsmitteln eine eigenartige,
allerdings etwas duwpfklingende Sprache ausgebildet, indem

ſie mit erſtaunlicher a einzelne von ihren
Lauten für ganze Reihen der gewöhnlichen Sprachlaute ge
brauchte.

Der Spuk im Schulhauſe. Aus dem Ern lande wird
berichtet: Seit längerer Zeit war in dem Dorfe Wuslack
das Gerücht verbreitet, daß es im Schulhauſe „ſpuke“. Mit
großer Regelmäßigkeit ließen ſich bei Anbruch der Nacht aus
der Schulſtube ſtöhnende und klagende Laute und anderes
eigentümliches Geräuſch vernehmen, ohne daß es gelang, die
Urſache aufzuklären. Unter den Frauen des Dorfes waren
darüber die abenteuerlichſten Gerüchte verbreitet, die meiſten
buldigten der Anſicht, daß ein Amtsvorgänger des jetzigen
Lehrers, welcher bei Lebzeiten als ein ſtrenger Mann be
kannt geweſen war, im Grabe keine Ruhe finden könne urd
nun den Stock ſchwingend noch jetzt die Stätte ſeiner früheren
Thätigkeit heimſrche. Der Glaube an den Spuk nahm
ſchließlich ſo überhand, daß die Schule wegen mangelnden
Schulbeſuchs geſchloſſen werden wußte, da weder di Kinder
zu bewegen waren, die ſpukhafte Schulſtube zu betreten, noch
die Eltern gewillt waren, ihre Kinder einer ſolchen Gefahr
auszuſetzen. So dauerte der Spuk munter fort, bis in den
Oſterferien Herr Hauptlehrer R. aus Biſchofſtein den ihm
befreundeten Kollegen in Wuslack beſrchte und es unternahm,
dem Spuk auf die Spur zu kommen. Als ſich beim Herein-
brechen der Nacht die wohlbekannten Geſperſterlaute wieder
hören ließen, öffnete er beherzt die Thür zur Sckulſtube und
erhielt in demſelben Augenblicke eine herzhafte Ohrfeige, daß
er ſofort ſpürte, die Hand, die ſolche Ohrfeigen auszuteilen
vermöge, könne unwöglich eine dürre Geiſterhand ſein, ſondern

müßte einem kräftigen Menſchenkinde angehören. Er faßteh auch wutig zu und erwiſchte das Dienſtmädchen des

Lehrers. Nachdem er ſich gehörig für die Ohrfeige gerächt
haite, wollte er Näheres über die Geſpenſter erſahrer, konnte
jedoch nichts aus dem Mädchen herausbekommen. Sei es,
daß dasſelbe, welchem der Dienſt bei dem Lehrer durchaus
nicht behagte, und das ſchon einmal fortgelaufen und polizei-
lich zu ückgeholt worden war, ſich auf dieſe Weiſe aus ſeinem
Dienſtverhältnis zu befreien gedachte, oder auch nur ſeinem
Dienſtherrn einen Streich ſpielen wollte, genug. ſeit jenem
Abende iſt von dem Spuke nichts mehr zu hören geweſen.

Standes amtliche Rachrichten.
Halle, 9. Mai.

Aufgeboten: Der Kaufmann Louis Ohlenſchlager und Eliſabel
Lwoweki Meckelſtraße 1 und Krauſenſtraße 14). Der Hilfshoboi
Hermann Hauthal und Marie Pitzſchke (Georgſtraße 9). Der Land
wirt Franz Hagemann und Martha Knaubel (Benkendorf und Branden-
burgerſtraße 1). Der Schloſſer Theodor Heiden und Marie Ehritt
(Weſterhüſen).

en: Dem Schloſſer Hugo Seyffarth ein S., Guſtav Adolfo gen 40). Dem Zimmermann Friedrich
Kohl eine T., Martha Frieda (Thorſtraße 20) Dem Lokomotivführer
Friedrich Vode eine T., Rudolfine Eliſabeth (Frieſenſtraße 13). Dem

ilſaboten Karl Koch eine T., Margarethe Pauline (Steg 19). Dem
Karl Frauendorf ein S., Friedrich Wilhelm Karl (Stein

weg 18). Dem gepr. Lokomotivhiizer Theodor Apelt ein S., Karl
Friedrich Wuchererſtraße 1). Dem Nodelltiſchler Oskar Winkelmann
ein S., Friedrich Wilhelm Oskar (Liebenauerſtra' e 11). Dem Zimmer
wann Alwin Mey eine T., Bertha Minna (Saalberg 8). Dem Schloſſer
Bernhard Tanneberg eine T., Al'ce Marie (Langeſtraße 28). Dem
Schloſſer Emil Rühlemann ein S., Emil Willy (gr. Berlin 6). Dem

andarkeiter Joſeph Manski eine T., Anva (Langeſtraße 165). DimHoſeſiſent Robert Sölgmar eine T., Gertrud Eiſe Erna (Merſe-
burgerſtraße 31). Dem königlichen Eiſenbahn Werkmeiſter Friedri
Strödter ein S., Otto Alfred Meckelſtraße 4). 2 unehel. S. un
1 unehel. T.

Geſtorben: F. Emilie Schmalz, 70 J. kl. Klausſtraße 2). DerWanne Mox Schramm, 28 J. ((gr. Ulrichſtraße 54). Des
Schmiedemeiſter Auguſt Grob S. Karl, 1 J. (Steinbocksgaſſe 4). Des
Kaufmann Konrad Knecht T. Eliſabeth, 1 J. (Wuckererſtraße 46).
Die Witwe Friederike Abendroth geb. Rabald, 87 J. (Leſſingſtr. 24).
Des Dreher Richard Glaß S. Franz, 1 J. (Schmiedſtraße 35). Die
Witwe Auguſte Mutterloſe ged. Peukert, 66 J. (Siechenanſtalt). Des
Photograph Matthias Klett S. Otto, 8 Mon. ((alte Promenade 9).
1 unehel S.

,7 eT Baekbutter 80 45 PF., Taſelhutter 50 65 P. pr. PCd., Eier 60 P. Pommersehe Meiereien gr. VUlriehstrasse 32. V
Naturheilverein

Am HimmelfahrtstageAusflug mit Familie nach der Biſchofswieſe

(Dölauer Heide).
Sammelplatz Kröllwitzer Brücke Abmarſch früh 7 Uhr. Lage' platz in der Heide durch Thereſa, Equilibriſten mit japaniſchen

Plakate ſichtbar Gläſer ſind möglichſt mitzubringen.
Freunde und Anhänger des Vereins ſind hierzu eingeladen. Der Vorſtand. jhrem Liliputaner- Theater. Mr. Leonce,

Giebichenſtein. WalhallaTheater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Alfonſo Azaglio-Truppe (ſieben
Perſonen), Bravour Gymnaſtiker mit ika
riſchen Spielen. Mr. Carlo und Miß

Fäſſern. Die Geſchwiſter Reno mit

Herr Phlades Reveé, Mimiker und Cha
rakteriſtiker Frl. Jlka Scherz, Lieder

(Rabeninsel).
a Von nachts 12 Uhr an r

grosse Restauration.
ff. Speckkuchen, Kaffee e.

Nachmittags von 4 Uhr an

Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt
Dampfer fährt von 12 Uhr nachts an.

grosser Tanz
Mache beſonders auf meine vorzüglichen Speiſen, welche ich zu billigſten Preiſen

berechne, aufmerkſam. Großes kaltes Buffet, ſowie ſämtliche Erfriſchungen.

C. W. Klages.

Equilibrift auf der Stuhlpyramide.

und Walzerſängerin. Das Rheingold-

3. Gaſtſpiel des in ganz Deutſchland
mit jubelndem Beifall aufgenon menen
Hamburger plattdeutſchen Schau

ſpieler-Enſembles.
Direktion: G. Drouven.

6, Niomanns Reſtaurant u. Gartenlokal

Kurzegaſſe
Heute Donnerstag

mit Speckkuchen.

groß. Bockbierfeſt

Jubelnder Beifall. Kolofſſaler Erfolg.
Zum 3 Male

Vnsere Spiessbürger.
Plattdeutſcher Schwank mit Geſang u

Ballet in 3 Akten von O. Walter.
Vorher:

Joehen Päsel.
Schwank in 1 Akt nach Fritz Reuter.

an.

Donnerstag den 11. Mai

Die Naehtigallaus den Häukergang.
Plattdeutſches Volkéſtück mit Geſang

I Slleiſch-Offerte.
Rind und Hammelfleiseh 50 und 55 Pf. KalbHeiseh 60 Pf.
Sehwetnefleiseh 65 Pf. Gehaektes 70 Pf. Wurst 5 Pfd. 3 M.

liefert die Rind und Schweineſchlächterei

ſgigarre
Preislagen

W. Dudenbostel, Breite- u. Laurentiug-r e h

Kincler-Merseburg-
Halte mein Mehl-, Viätualien-

wmmnd Flasehenbier-Gesehäft
bei Bedarf beſtens empfohlen bei außer
gewöhnlich billigen Preiſen.

R. Ziesche, Roßmarkt 10. Wagen
a in 100facher Auswahlvon 12—60 Mk.

Spezialität: Naturrohr.
2024

Paar Stiefeln für Männer, bekannt
gute Qualität per Paar 6

31005
Paar engl. Lederhoſen immer nur
noch per Paar 4 vekannt dauer-

hafte Ware.
Große Poſten Stoffhoſen in ff. Muſtern

per Paar 3 4, 5, 6-7
Herren- Anzüge in bekanrt großer

Wuchererstrasse 59.
4, 5 und 6 Pf. Zigaretten und

Shag, ſewie ſonſtige Rauchtabake
empfiehlt in großer Auswahl und allen

Korbwaren Aug. Nauendorf
in rechhaltigſter Auswahl und

beſter Ausführung bei

AlIv. Schmicdlt Iuru- und Streiberſtr. Ecze
41 Steinſtraße 41.

in 3 Akten von Dr. Julius Stinde
(Verfaſſer von „Familie Buchholz“.)

Fre tag Dieſelbe Vorſtellung.

Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 uhr

Goldene Kette
Alter Markt I.Zur Himmelfahrt von früh 7 Uhr ab

ff. ſelbſtgeback. Speckkuchen.

ff. Haunerſchen Anſich.

Ergebenſt Carius.
Morgen Freitage Schlachtefeſt.

F. Vetter, Martinsgaſſe 8.

Concordia-Restaurant.
Neue Damenkagapelle.

Holländ. Heringe,
S Stück 25 Pf. bei

Reſte

Neu eingetroffen Ein gro-
er Poſten Reste in allen
toffarten und den ſchönſten

Muſtern, darunter hochfeine
engliſche und Aachener Stoffe.
Die Reste eignen ſich zu
Herrenhoſen und Anzügen,
ſowie Knabenanzügen, Bluſen
und einzelnen Knabenhoſen,
per Meter ſchon von 1.75 M.

Reste zu Damen-
kragen, Mänteln und Um
hängen in reichſter Auswahl
u. billigſten Preiſen. Reste
in Blau, Cheviot, reine Wolle,

ver Herren- Anzug 9 Mark,
desgl. leichtere Qual. 6 75 M.

J Reſte f. Mützenmacher

und Pantoffelmacher

ſind jetzt in großen Poſten
vorhanden.

S. Frisch
48 uatr. 40.

Die Mehlhandlung
Magdeburgerſtr. 63

Roggenmehl 0 Wete 42 4
Koggenmehl O1 40 4,

Hroimehl 8 roßeKuiſeranszug eo e 7Weizenmehl 00 2 4

Einyzeloerkauf von

Futterſtoffen
ſowie ſämtliche

Damen und Herren-
Schuriderei- Artikel

bei größter Auswahl und billig-
ſten Preiſen

F. C. WisselTrio, humoriſtiſches Geſangs Terzett.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr. Marktplatz 11rechts neben Spin lers Färberei

Heute am wer vorm. vis-à vis der Marktkirche.
großer Frühſchoppen nbei Frei- Konzert. Zum empfiehlt rrerneägki

e tarbeitetenConcordia Theater. a 0 S n 8 Pfingſtfeſte Schuhwaren
Heute Mittwoch den 10. Mai. zu bekannt billigen Preiſen

Otto hammelmann, Griſtſtr. 55.

Pinſel, Den h
Georg ZTZelsinmg, leinſchmieden.

Denat. Spiritus à ſiter 35 Pf.
Georg Zeising, Kleinſchmieden.

2 bis zuDHut-Bazar zGibſtgeorb. Mützen, Hüte, Sqlipfe,
Hoſenträger zu billigſten Preiſen.O. Wirshingny, gr. Klausſtr. 33.

Morgen P epeckkuchen.
O. Hänmel, Karlſtraße 1.

Freie Turner!
Soeben erſchien:

Gut HeilTurnermarſch.
Mit unterlegtem Text von Wilh. Adolph.

Muſik von G. Otto Neubert.
Preis für Piano 1 Orcheſter 1

Männerchor, Partitur und Stimmen 65
Zu beziehen durch jede Muſikalienhard

lung, ſowie gegen Einſendung des Betrages
vom Verleger.
3. Günther, Dresden, Ziegelſtr. 24.

Großer Verdienſt!
Händler, Hauſierer geſucht für einen

gonz neuen, durchaus ſoliden, überall leicht
verkäuftict en 15 Pf. Haushalt Artikel.

38 und 50 Rabatt.
Sstarke Co., Leipzig, Steinſtr. 85.

Ein Schulmädchen zum Kinderfahren
geſucht Langeſtraße 29, p. I.

Gebr. Kinderwagen billig zu verkaufen
große Wallſtraße 42, II r.

empfirhlt

Sof. 3 verſch. Bettſt. m. Matr. verhältnish.
ſpottbillig zu verkaufen Lindenſtr. 74, p.

Reilſtraße 131.
Bäckerei

empfiehlt
Muſterauswahl, ſchneidig im Schnitt,

zu allen Preiſen.

RennersEin u. Verkaufs- Geſchäft
Leipzigeretrasse.

Empfehle läglich friſch:
Matz-, Mohn- und Apfelkuchen,
ff. Kartoffelkucher, Siſter und i z rgeriebenen Aſchluchen. Lieferung durch mein Geſchirr frei Hau

zu den billigſten Tagespreiſen.

Kinderwagen, Reiſekörbe
ſowie alle anderen

Korbwaren
empfiehlt in größter Auswahl zu

billigſten Preiſen

gar. reines Roggenbrot W. Leopoldl, e e er
13 WMauergaſſe 13.

Eine noch ſehr gut erh Nähmaſchine ſof.für 15 zu ver r z H. t
Eine Glucke mit 9 Stück kleinen Hühnern

zu verkaufen Reilſtraße 37, Hof 1 Tr.
Alte und neue Sachen kauft u. verkauft

Wilhelmine Lehmann, Augufſtſtraße 6.

Kl. Wohnung zu verm. Dreyhauptſtr. 7, I.

Bäckerei Schülershof 12. ſtraße 12.

ausbackenbrot, ſowie ge
eißbrot liefert auf Wunſch5 Pfd. 45 8mackvolleKrines Koggenbrot liefert die frei ins Haus die Bäckerei Landwehr-

Schlafſtellen offen
Thorſtraße 51, Vorderh. 2 Tr.

Zwei anſtändige Schlafſtellen mit oder
A. Kohndorſ. lohne Koſt Thorſtraße 23.

Verlug nd für d

Wentzke, ſripzigerſtraße 45.

te veraniwortlich: Auguſt Syoß, Halle.

II a e e r

Druck ber Halleſchen SenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. J. m. b. H.).
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